
Verlag Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. d. H., Halle (S.),
Gr. Ulrichſtraße 57. Die „MN“ erſcheint wöchentlich 7mal.
Poſtfcheck Leipzig 2454. Die „MNZ“ iſt das amtliche

Halle
Verkündungsblatt ſämtlicher Gliederungen der Partei im GauRerſeburg und der Behörden. Für unverlangt und

Anfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Schrift
leitung: Halle (Saale), Waiſenhausring 1B. Fernr. 276 31.

Einzelpreis 10 Pf. 10. Jahrgang Nr. 286 Aue ypule

Mitteldeutſche
tionalJeitung

Bezugspreis monatlich T RM. zuzüglich 80 Pfg
Botenlohn. Poſt bezug 2,10 RM. (einſchl. 40,88 PfgZeitungsgebühr) zuzüglich 42 Pfg. Zuſtelgebühr. a
holer monatlich 2 RM. Keine Erſatzanſprüche
Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug
für den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt

Dienstag, den 17. Oktober 1939

Reue erfolgreiche deutſche Fliegerangriffe
auf engliſche Kreuzer vor Schoktland

Muſſolinis FriedensbemühungenZwei Kreuzer ſchwer gekroffen
Schlachtkreuzer „Repulſe“ torpediert

Berlin, 16. Oktober. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Das U-Boot, durch welches das britiſche
Schlachtſchiff „Royal Oak“ verſenkt
wurde, hat den britiſchen Schlachtkreuzer
„„Repulſe“ angegriffen und torpediert.

Am 16. Oktober griffen in der Zeit
zwiſchen 14.30 und 15.30 Uhr deutſche
Bomber engliſche Kriegsſchiffe, die im
Firth of Forth lagen, an. Zwei bri
tiſche Kreuzer wurden von Bom
ben ſchweren Kalibers getroffen Der
Angriff fand trotz ſchweren
Abwehrfeuers ſtatt. Von den britiſchen
Jagdflugzeugen, die ihrerſeits zum An
griff aufſtiegen, wurden durch unſeren
Kampfverband zwei abgeſchoſſen. Zwei
deutſche Flugzeuge werden vermißt.

Weitere drei Dampfer
in Grund gebohrk

Nach dem letzten großen deutſchen
UBoot-Erfolg, der am Wochenende das
Intereſſe der ganzen Welt in Anſpruch nahm,
wurden die Weſtmächte am Montag morgen
mit der Mitteilung überraſcht, daß weiterhin
zwei franzöſiſche Dampfer und
ein engliſches Schiff von deutſchen
U-Booten in Grund gebohrt worden
ſind. Es handelt ſich dabei um den engliſchen
Dampfer „Loch Avon“ (9205 Tonnen) der
Royal Mail Line und die franzöſiſchen
Dampfer „Loniſiana“ (6900 Tonnen) und
„Bretagne“ (10100 Tonnen), die beide
der Compagnie General-Transatlantik an
gehören. Der moderne engliſche Fracht
dampfer „Loch Avon“ (9200 Tonnen) wurde
am Sonntag im Südatlantik verſenkt,

Cin32000-Tonnen-Schlachtſchiff
Das durch deutſche Torpedotreffer ſchwer

beſchädigte und kampfunfähig gemachte eng
Iiſche Schlachtſchiff „Repulſe“ iſt 32000
Tonnen groß und wurde im Januar 1916
vom Stapel gelaſſen. Bezüglich ſeiner
Modernität ſteht das Schlachtſchiff in der
engliſchen Flotte an vierter Stelle und wird
nur noch von der „Renown“, die zwei Mo
nate ſpäter vom Stapel lief, der „Hoed“
ſowie den Nachkriegsbauten „Nelſon“ und
„Rodney“ übertroffen. Die Beſtückung der
„Repulſe“ beſteht aus ſechs 88,1-Zentimeter

Geſchützen und zwölf 10,2-Zentimeter
Geſchützen. Die Torpedoarmierung beſteht
aus acht Torpedo-Ausſtoßrohren. Das
Schiff führt vier Flugzeuge an Bord. Die
Beſatzung beträgt 1200 Mann. Die Länge
des Schiffes 229 Meter, Geſchwindigkeit
31,5 Seemeilen, während die „Royal Oak“
nur 22 Seemeilen fuhr.

Berlin, 16. Oktober. Wir haben jetzt
nach der Meldung über die Torpedierung
der „Repulſe“ die Erklärung dafür, warum
Herr Churchill, der ſonſt ſo zurückhal
tend mit der Wahrheit iſt, plötzlich mit ſol
cher Schnelligkeit am Sonnabend die Ver
ſenkung der „Royal Oak“ bekanntgab.
Churchill wußte bereits am Sonnabend
genan, daß zwei britiſche Schlachtſchiffe von
einem deutſchen UBoot torpediert worden
waren. Jndem er ſich aber beeilte, nur die
Verſenkung der „Royal Oak“ der Welt be
kanntzugeben, wollte er der deutſchen Mel
dung über die Torpedierung von zwei
britiſchen Schlachtſchiffen zuvorkommen.

durch England vereitelt
Berlin, 16 Oktober. Amtlich wird

mitgeteilt: Durch ſeine letzte Rede vor dem
Unterhaus hat der britiſche Miniſterpräſi
dent Chamberlain endgültig den Be
weis dafür erbracht, daß er nicht nur ein
gewiſſenloſer Kriegshetzer iſt, ſondern
auch nicht davor zurückſcheut, ſich bei der
Verteidigung der ſchlechten Sache ſeines
Landes glatter Lügen zu bedienen.

Herr Chamberlain ſteht nicht an zu be
haupten, Deutſchland ſei es geweſen, daß die
bekannten, von Muſſolini in letzter
Stunde unternommenen Bemühnn-
gen um eine friedliche Regelung des
dentſch polniſchen Streitfalles zu Fall ge
bracht habe. Obwohl der Weltöffentlichkeit
nachgerade zur Genüge bekannt iſt, daß es
die britiſche Regierung war, die den
letzten Verſuch der Friedensrettung ver
eitelte, erſcheint es im Hinblick auf den
Chamberlainſchen Fälſchungsverſuch nützlich
und erforderlich, ſich noch einmal den wahren
Sachverhalt betreffend die Muſſoliniſche

Churchill ſoll berichten
Unkerhaus und Oberhaus wollen Auskunft haben

k. w. Kopenhagen, 16. Oktober.
(Eig. Meld.) Unterhaus und Oberhaus
werden am Dienstag bis Donnerstag
Sitzungen abhalten. Auf der Tagesordnung
ſteht der übliche Wochenbericht des Premier
miniſters über die Lage. Außerdem ſoll
Churchill über die Verſenkung der
„Royal Oak“ Auskunft geben, ein
Thema, das dem alten Lügner Gelegenheit
geben könnte, endlich die peinlichen Fragen
um die „Arc Royal“ zu beantworten.
Man wird ihm vorhalten, daß während
des Weltkrieges kein einziges Kriegsſchiff
von dieſer Größe einem deutſchen UBoot
zum Opfer gefallen ſei. Außerdem wird
man ihm Vorwürfe machen, daß ſeine bei
der Verſenkung des Flugzeugträgers
„Couragevus“ abgegebene Erklärung, es
habe ſich um ein Zuſammentreffen unglück
licher Umſtände gehandelt, nicht den Tat
fachen entſpräche. Durch die Verſenkung
der „Royal Ogk“ gewinnt auch in Eng
land die Ueberzeugung immer mehr an
Boden, daß auch das große Flugzeugmutter
ſchiff „Are Royal“ verloren iſt. Be

kanntlich wird dieſer Verluſt von der eng
liſchen Admiralität immer noch peinlichſt
verſchwiegen. Ein unbeabſichtigtes Ein
geſtändnis entſchlüpft allerdings der „News
Chronicle“, die die Verſenkung indirekt
zugibt. Das Blatt beſchwert ſich nämlich in
einem Leitartikel, daß der engliſche König
ſo wenige Soldaten auszeichne und ſchreibt,
die deutſchen Flieger ſeien „nach der
Verſenkung der Arec Royal“ ſofort
ausgezeichnet worden.

Verſenkung bleibk „unbegreiflich“
Budapeſt, 16. Oktober. Die Budapeſter

Abendpreſſe befaßt ſich eingehend mit den
Umſtänden, unter denen das engliſche
Schlachtſchiff „Royal Oak“ verſenkt wurde.
Die engliſche öffentliche Mei-
nung, ſo läßt ſich der liberale „Az Eſt“
von ſeinem Londoner Berichterſtatter mel
den, ſei ziemlich gereizt über die Wort
kargheit der amtlichen Mitteilung von der
Verſenkung der „Royal Oak“. Engliſche
Fachleute erklärten, es ſei „unbegreif-
Iich“, wie ſich dieſe Kataſtrophe habe zu
tragen können. Die Admiralität habe in

e

Den jetzt torpedierte englische Schlachtkreuzer Repulse“
1936 zeigt das Schiff beim Einlaufen in ainen engſischen Hafen
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einen ſchwerengem Jahre
Aufn. Jander (5) Stand haben.

Friedensinitiative ins Gedächtnis zurück
zurufen.

Getrieben von höchſtem eurvpäiſchem Ver
antwortungsbewußtſein hatte ſich Muſſo
lini an die franzöſiſche und eng
liſche Regierung mit dem Vorſchlag
gewandt, durch Einberufung einer Konfe-
ren z zur abſchließenden Reviſion des Ver

Hochwaſſer bedroht

franzöſiſches Panzerwerk
DNB. Berlin, 16. Oktober. Das Ober

kommando der Wehrmacht gibt bekannt
Nachdem die Truppenbewegungen zur Be
ſetzung des deutſchen Jntereſſengebietes in
Polen beendet ſind, wird das Ober
kommando der Wehrmacht über den Oſten
nicht mehr berichten.

Jm Weſten nur geringe Gefechts-
tätigkeit und ſchwaches Artillerie-Störungs-
fener. Am Rhein ſüdweſtlich Raſtatt wurden
die Franzoſen durch Hochwaſſer ge
zwungen, ein Panzerwerk zu räumen.

In der Luft nur geringe eigene und
feindliche Flugtätigkeit in Grenznähe.

ſailler Schandvertrages den infolge der Zu
ſpitzung des deutſch-polniſchen Konfliktes
drohenden Ausbruches eines europäiſchen
Krieges zu verhindern. Die franzöſiſche
Regierung erteilte eine poſitive Ant
wort. Jhre Haltung wurde durch das
HavasKommuniqué vom 2. September ſo
wie durch Originalmeldungen der Blätter
zur Kenntnis gebracht.

Ein Teil dieſer Meldungen brachte zum
Ausdruck, daß die poſitive franzöſiſche Ein
ſtellung zu der Muſſolini-Jnitiative trotz
des inzwiſchen auf Grund der militäriſchen
polniſchen Grenzverletzungen zwiſcher
Deutſchland und Polen erfolgten bewaff
neten Zuſammenſtoßes aufrecht erhalten
werde. Ein beſonders un verdächtiger Zeuge
hierfür iſt der frühere franzöſiſche Miniſter
präſident Léon Blum, der in einem im
„Populaire“ vom 9. September veröffent
lichten Jnterview erklärte, „die franzöſiſche
Regierung ſei bis an die Grenzen des Mög
lichen, ja ſogar darüber hinaus gegangen.
Sie habe ihre Verhandlungsbemühungen
ſelbſt nach dem deutſchen Einmarſch in Polen
fortgeſetzt.“

Frankreich ſehte ſich für den
Konferenz Vorſchlag ein

Unker dem Eindruck der poſitiven franzv
ſiſchen Haltung übermittelte der italieniſche
Botſchafter in Berlin der deutſchen Reichs
regierung am 2. Septgmver, vormittags, den
Konferenzvorſchlag ſeines Regie
rungschefs, und zwar mit dem ausdrücklichen
Zuſatz: Für den Gedanken, der urſ rünglich
vom Duce ausgegangen iſt, ſetzt ſich heute
beſonders Frankreich ein.“ Dem italieniſchen
Botſchafter wurde ſofort erwidert, daß auch
die Reichsregierung der italieniſchen
Anregung bereitwilligſt zuſtimme.
Unmittelbar darauf gelangte nach Berlin
die Nachricht, daß das in Frage ſtehende
n L mnnniaue zurückgezogen worden

ei. nWas war inzwiſchen geſchehen Die
engliſche Regierung wollte unter allen Um
ſtänden den Krieg. Um den ſich in letzter
Stunde zeigenden Friedensausweg, der in
Paris die Abgeordnetenkreiſe bereits zu
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Freudenausbrüchen und Friedensfeiern ge
führt hatte, endgültig zu verſperren, hatte
ſie in Paris alle Minen ſpringen laſſen und
unter der Drohung, ſie werde die franzö
ſiſche Politik öffentlich desauvonieren, war
es ihr gelungen, die franzöſiſche
R,e gierung umzuſtim men. Um
Frankreich endgültig feſtzulegen, erklärte
Chamberlain einige Stunden ſpäter,
am Nachmittag des 2. September, im Unter
haus, daß die britiſche Regierung die Vor
ſchläge Muſſolinis ablehne. Jn-
folge dieſer intranſigenten britiſchen Haltung
ſah ſich die italieniſche Regierung gezwungen,
der Reichsregierung am Abend des 2. Sep
tember mitteilen zu laſſen, daß ſie ihre
Friedensinitiative nunmehr als hinfällig
anſähe.

Daß die Friedensbemühungen Muſſoli
nis durch England und durch England

Mitteldeutſche Natlonal Zeitung

allein torpediert worden ſind, und daß auch
italieniſcherſeits der von Chamberlain in
typiſch engliſcher Manier verſuchten Ver
nebelung dieſes klaren Tatbeſtandes ent
gegengetreten wird, ergibt ſich aus einer
Meldung des „Giornale d'gtalia“ vom
12. Oktober, wo es unter der Ueberſchrift
„Eine notwendige Richtigſtellung über die
Zurückweiſung der Vorſchläge des Duce“
mit Bezug auf die Chamberlain-Rede
heißt:

„Hinſichtlich der Jnitiative zur Löſung
des Konfliktes in den letzten Auguſttagen,
auf die ſich der britiſche Premierminiſter
bezogen hat, iſt es nötig und angebracht,
feſtzuſtellen, daß es nicht richtig iſt, was
Chamberlain geſagt hat, daß Deutſchland
die Vorſchläge des Duce zurückgewieſen
habe. Dieſe Beſcheinigung der Cham-
berlainſchen Lügenhaftigkeit
ſpricht für ſich ſelbſt und bedarf keines wei
teren Kommentares.“

Neue engliſche Gelbkreuzlager
In Polen entdeckt England ließ ſich das Giftgas bezahlen

Berlin, 16. Oktober.
verlautbart:

In ihren Morgenausgaben vom 12. Ok-
tober hat die deutſche Preſſe in ausführ
lichen Darlegungen der Weltöffentlichkeit
den ſchlüſſigen Beweis übermittelt, daß
erſtens von polniſchen Truppen Giftgas an
gewandt worden iſt, und daß zweitens dieſes
Giftgas von England geliefert wurde. Wir
haben heute erneut gegen England die
ſchwere Anklage der verbrecheriſchen Gas
kriegführung zu erheben. Folgende neue
Tatſachen können wir der Weltöffentlichkeit
unterbreiten:

1. Bei dem Ort Mlawa, ſüdlich Oſt
preußen, iſt ein weiteres rieſiges Lager mit
mehreren tauſend Gelbkreuzminen gefunden
worden, die nachweisbar engliſcher Herkunft
ſind und in den Einzelheiten genau den bei
Oxhöft gefundenen Gelbkreuzminen ent
ſprechen. Es ſteht bereits jetzt feſt, daß
dieſes zweite große engliſche Giftlager an
Umfang das Lager aus Gotenhafen bei
weitem übertrifft.

2. Zu welchen Teufeleien die Polen das
ihnen von England gelieferte Gelbkreuz ver
wandt haben, erweiſt im übrigen ein Vor
fall in der Ortſchaft Kuezbork (20 Kilometer
weſtlich von Mlawa). Es wurde hier Ge
treide vorgefunden, deſſen Benutzung als
Viehfutter der Bürgermeiſter von Kuczbork
verboten hatte. Da dieſes Getreidelager ver
dächtig erſchien, wurde es beiſeite geſchafft
und unterſucht. Etwa zehn S igranach ſtellten ſich bei den an den Auf
räumungsarbeiten Beteiligten Blaſen-
bildungen am geſamten Körper ein. Einige
Zeit ſpäter wurde im Lazarett Braunfarb
bildung faſt der geſamten Haut der betref
fenden Perſonen und ſchwere Verbrennungs
erſcheinungen feſtgeſtellt. Die nähere Unter
ſuchung des Getreides ergab, daß das pol

Amtlich wird niſche Militär das Getreide mit Gelbkreuz-
kampfſtoffen verſetzt hatte, die zweifellos aus
dem großen Lager bei Mlawa ſtammten.
3. Bei Aufräumungsarbeiten an einer pol

niſchen Artillerieſtellung bei Blozna in der
Gegend von Jlza wurde eine große Anzahl
von Kaniſtern von etwa zehn bis fünfzehn
Kilogramm Schwere gefunden, die mit roten
Streifen verſehen waren. Deutſche Jnfan
teriſten, die ihren Jnhalt unterſuchten, wur
den mit ernſten Verbrennungen in ein
Feldlazarett eingeliefert. Die ebenfalls ſo
fort angeſtellten Unterſuchungen lieferten
den erneuten Beweis, daß es ſich hier um
Gelbkreuzkampfſtoff handelte, der genau die
gleiche Zuſammenſetzung hatte, wie der Jn-
halt der bei Oxhöft gefundenen Gelbkreuz-
minen.

4. Jn ähnlicher Weiſe wie die Jnfan-
teriſten bei Blozna haben in einem Walde
öſtlich von Oſtrowiez die Kanoniere Seidel,
Golup und Kottas ſchwerſte Gelbkreuzver
letzungen davongetragen, als ſie bei, Auf
räumungsarbeiten mit einem bedeutenden
Lager von Gelbkreuz in Verbindung kamen.

5. Ein weiteres polniſches Giftgaslager
engliſchen Urſprungs wurde in der Nähe
von Blonis bei Warſchau gefunden. Auch
hier ſind deutſche Pioniere bei den Aufräu-
mungsarbeiten ſchwer verletzt worden.

Jn der Gelbkreuzſache häufen ſich
nunmehr Beweiſe auf Beweiſe. Auch hier
bei ſind die Polen die Vexführten, die
Engländer aber die Verführer und darüber
hinaus die Lieferanten und Ver
dien er geweſen, denn wie wir feſtſtellen
konnten, hat ſich Old England dieſes Gift
gas vbendrein von ſeinen Freunden noch
gegen gute Deviſen bezahlen laſſen.
Lügner, Heuchler und Verbrecher an der
Menſchheit, das ſind ſie, die engliſchen
Kriegsmacher.

Elf Deutſche befreiten Poſen
Ein Leuinank und zehn Mann zu Rad erobern eine Skadk

Frauſtadt, 16. Oktober. Hier iſt man
beſonders ſtolz darauf, daß, wie jetzt bekannt
wird, es gerade Frauſtädter waren, die die
alte Provinzhauptſtadt Poſen von dem
polniſchen Joch befreiten. In einem kühnen
Handſtreich nahmen elf ent ſchloſſene
Männer die Stadt Poſen in Beſitz und be
wahrten ſie vor weiteren Zerſtörungen.
Ueber die Befreiung der Stadt werden fol
gende Einzelheiten bekannt:

Am Sonntag, dem 10. September, erhielt
ein Oberleutnant den Auftrag, die Befeſti
gungsanlagen der Stadt Poſen zu erkun-
den und zu unterſuchen, wie ſtark die zahl
reichen Forts beſetzt ſeien, ob Sperren und
Minen den Vormarſch der Truppe hindern.
Mit zehn Mann zu Rad machte ſich der
Oberleutnant auf den Erkundungsweg. Der
Auftrag würde in kürzeſter Friſt und prompt
ausgeführt. Da die kleine Truppe wenig
Widerſtand vorfand, drang ſie kühn ent
ſchloſſen in die Stadt ein, die hinterhältigen
Angriffe polniſcher Zivilhaufen und Hecken
ſchützen abwehrend. Der Durchſtoß bis
in die Jnnenſtadt gelang vor-
trefflich.

Um 14 Uhr wurde von dem kleinen Hau
fen der Magiſtrat umſtellt, der
Bürgermeiſter gefangen genommen
und die Geſchäftsführung in deutſche Hände
gelegt. Mit Hilfe von deutſchen Einwoh
nern, die ſich der Jnternierung hatten ent
ziehen können, wurde die polniſche Sicher
heitswehr entwaffnet und die gefangengeſetz
ten Volksdeutſchen aus dem Gefängnis be
freit. Mit den beſchlagnahmten Waffen, die
in großer Menge der polniſchen Sicherheits
wehr abgenommen werden konnten, wurden
die Volksdeutſchen ausgeſtattet, um der
kleinen Truppe als Hilfspoliziſten bei der
Sicherung behilflich zu ſein.

Die Polen verhielten ſich ruhig und hoff
ken, daß ein polniſches Regiment, das unweit
der Stadt in Stellung lag, Poſen entſetzen
und ihnen Handlungsfreiheit zu Raub,
Mord und Plünderung geſtatten würde
Vorerſt hielt ſie noch die Unkenntnis über
die augenblickliche Lage in Schach. Zur wei
teren Einſchüchterung führte der Oberleut

.nant drei Panzerwagen am Abend in
die Stadt, die die Straßen von dem polni
ſchen Geſindel ſäuberten und fedes Auf
flammen eines Aufſtandes der polniſchen

Zivilbevölkerung allein durch ihr Erſcheinen
niederhielten.

Der anbrechende Montag war angefüllt
mit Säuberungs und Sicherungsmaß-
nahmen. Es ließ ſich aber nicht mehr ver
bergen, daß die angeblich eingerückten deut
ſchen Regimenter nur aus einem Offizier
und zehn Soldaten beſtanden. In der fol
genden Nacht war daher mit einem polni
ſchen Aufſtand zu rechnen, der in ſeiner Bru
talität dem Bromberger Blutbad wohl kaum
nachgeſtanden hätte. Mittlerweile jedoch
hatte ſich das Gros der deutſchen
Truppen der Stadt genähert und die
erſten Radfahrertruppen rückten zur Ver
ſtärkung ein, die aufkeimende Revolte pol
niſcher Jnſurgenten ſofort unterdrückend.

In der Maginot Linie

„Schieß mal schnell

e

Aufn. ScherlBilderdienſt
ein bißchen, Pierre da hinten kommt die englische Aufsicht!“

Wacht an der
Auf Fahrk mit einem

Berlin 16. Oktober. (P. K.Sonder
bericht.) Während ich dieſe Zeilen ſchreibe,
brauſt und rauſcht es um mich her. Motoren
brummen, Dampf ziſcht durch dicke Rohre.
Draußen auf den Gängen iſt ein Hin und
Herlaufen. Dazwiſchen kommen aus den
Lautſprechern langgedehnte Pfiffe und Be
fehle: „Steuerbord Kriegswache, klar machen
zum Antreten!“ Ich bin auf einem deutſchen
Kriegsſchiff, das vor einigen Stunden
zu einer Uebungsfahrt in See gegangen iſt.

Bevor wir in See gehen, hält der
Kommandant eine kurze Anſprache an die
Mannſchaft. Knapp und ſoldatiſch ſind ſeine
Worte, die durch Lautſprecher in alle Räume
des Schiffes übertragen werden. Pflicht
erfüllung bis zum letzten verlangt der
Kommandant von jedem der Männer. Der
Vorſtoß, der im Verband mehrerer
Schiffe angeſetzt iſt, kann zur Begegnung
mit dem Feinde führen. Der Stolz über den
Auftrag leuchtet aus den Augen der jungen
und alten Seemannsgeſichter dein Komman
danten hell entgegen. Nacht liegt über der
See, als wir auslaufen.

Kriegswache haben unſere Matroſen be
zogen. Mehr als hundert Augenpaare ſtarren
ſuchend ins Dunkel. Das iſt die Wacht an
der Englandfront! Nacht um Nacht
ziehen die Männer auf ihre Poſten, um die
Heimat vor dem Feind zu ſchützen. Nacht
um Nacht und Tag um Tag halten ſie an
geſtrengt Ausſchau nach feindlichen Fahr
zeugen, nach U-Bvoten oder nach Fliegern.
Die Uhr zeigt eine halbe Stunde nach
Mitternacht. Wachwechſel hat ſtattgefunden.
Die Männer der Freiwache liegen einſatz
bereit auf zuſammengerollten Hängematten
und auf Seeſäcken. Der Kommandant
hingegen weilt ununterbrochen auf der
Kommandobrücke.

Das Wetter ſchlägt um. Regen peitſcht
die Geſichter. Brecher branden aufs Vor
ſchiff. Ruhig und gelaſſen hält das mäch
tige Schiff ſeinen Kurs. Gibt es feind
liche Minen? Lauert irgendwo ein
UBvot oder rauſcht uns in der Tiefe ein
Torpedo entgegen? Wir wiſſen es nicht.
Jeder weiß nur, daß er vom Führer auf
ſeinen Poſten geſtellt iſt und ſeine Pflicht
zu erfüllen hat.

Als der Morgen graut, ſind wir ſchon
weit draußen. An Backbordſeite taucht eine

Reuordnung im deutſchen Rundfunk
Sender Poſen Rebenſender von Berlin Lodz Mittelpunkt im beſetzten Gebiet

„Berlin, 17. Oktober. Der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Propa
ganda hat mit Wirkung vom Mittwoch für
das dentſche Rundfunknetz eine Reihe von
Aenderungen angeordnet:

Der Reichsfender Danzig nimmt
einen neuen Sender Danzig l auf Welle
304,3 Meter, 986 Kiloherz, in Betrieb. Auf
den Rundfunkſkalen iſt Danzig Il künftig
unter Thorn zu finden, der Sender Danzig
II ſetzt ſeinen Betrieb auf der bisherigen
Welle 230,2, 1303 Kiloherz, fort.

Der Sender Poſen wird auf ſeinerbisherigen Welle 345,6 Meter, 868 Kiloherz,
an den Reichsſender Berlin an-
geſchloſſen.

Der Sender Katkto witz iſt ſo weit wie
der hergeſtellt, daß er ſeinen Betrieb am
Mittwoch offiziell aufnehmen kann. Er er
hält eine neue Welle 249,3 Meter, 1204 Kilo
herz und iſt auf den Skalen der Rundfunk
apparate unter Mähriſch-Oſtrau zu finden,
auf den Skalen alter Apparate unter Prag

Er wird an den Reichsſender Bres
lau angeſchloſſen und bringt künftig mit
Ausnahme einiger eigener Sendungen am
Tage deſſen Programm.

Der Sender Troppau, der bisher auf
den Rundfunkſkalen unter Mähriſch- Oſtrau

zu finden war, wird künftig auf der
ſchleſiſchen Gleichwelle 243,7 Meter, 1231
Kiloherz, betrieben. und iſt auf den Rund
funkapparaten an derſelben Stelle zu fin
den, an der die Sender Görlitz und Gleiwitz
angegeben ſind. Er wird ſeinen Betrieb auf
der neuen Welle jedoch erſt etwa am 21. Ok
tober aufnehmen können.

Der bisherige Sender Warſchau 1
nimmt noch im Laufe des Monats Oktober
unter dem Namen Hauptſender Lodz l
ſeinen Betrieb mit ſeiner inzwiſchen wieder
hergeſtellten urſprünglichen Anlage wieder
auf. Die Behelfsanlage wird zum gleichen
Zeitpunkt ſtillgelegt. Er wird alſo betrieben
auf der Welle Warſchau l 1389 Meter, 224
Kiloherz, und iſt auf den Rundfunkſkalen
unter Warſchau l zu finden. An den Haupt
ſender Lodz l werden folgende Sender an
d Lodz II auf Welle 224eter, 1339 Kiloherz, Sender Krakau auf
Welle 293,5 Meter, 1022 Kiloherz, Sender
Warſchau (bisher Warſchau II) 216,8
Meter, 1884 Kiloherz.

Zum Jntendanten des Hauptſenders Lodz
mit ſeinen Nebenſendern hat der Reichs
miniſtes für Volksaufklärung und Propa
anda den bisherigen Präſidenten der
eichsrundfunkkammer, Jntendant Hans

Kriegler, beſtellt,

Englandfront
deutſchen Kriegsſchiff

langgeſtreckte Küſte auf. Plötzlich kommk
von einem Ausguck der Ruf: An Steuer
bord Flugzeug in Sicht!“ Die Maſchine
wird als engliſcher Aufklärer auf
gemacht. Kurze Befehle: Fliegeralarm!
Sofort haben die Flakwachen ihre Stahl-
helme auf und die ſchlanken Geſchoſſe liegen
griffbereit. Als der Tommy in großer
Höhe näher kommt, empfangen ihn heiße
Feuerſalven. Rings um ihn iſt der Him
mel mit den Wattebäuſchchen der krepieren
den Granaten betupft, ſo daß der Brite es
vorzieht, unverzüglich abzudrehen. In
zwiſchen haben Teile unſeres Verbandes
mehrere Frachter aufgebracht, die wertvolle
Bannware für England an Bord geladen
haben. Statt in einem engliſchen Hafen
werden die Schiffe nun bei uns einlaufen.
Später iſt wieder Fliegeralarm. Ein zwei
ter Tommy verſucht, ſich uns zu nähern.
Unſere Gegenwart hat ihn anſcheinend aber
ſo tief erſchüttert Daß er ohne weiteres in
größter Eile Ferſengeld gibt.

Ringsum, ſo weit das Auge reicht,
ſchäumt die See unterm harten Winde. Die
Aufmerkſamkeit iſt auf das höchſte ange
ſpannt. Wir wundern uns im ſtillen nur
über eines: „Wo bleibt der Be

Nicht paffen
bessere Cigaretten

mit Verstand rauchen

AVIKAH

herrſcher der Meere Neutrale und
die verjagten Flugzeuge werden ihm hof
fentlich melden, daß Deutſchlands Kriegs
marine nicht, wie man in London behauptet,
verängſtigt in den Häfen liegt. Somit iſt
der Zweck unſeres Auftrages erfüllt. Man
hat uns geſehen und man weiß, daß unſere
Flotte von dem gleichen Kampfgeiſt beſeelt
iſt, der die Herzen der Männer vom
Skagerrak-Tage erfüllte.

MNZ-Auslandssehau
Der norwegiſche Dampfer „Greßhol a

iſt vor der niederländiſchen Küſte auf eine
engliſche Mine geſtoßen und geſunken.

Die vom Pariſer Rundfunk verbreitete
und vom Londoner Rundfunk übernommene
Meldung, daß deutſche Flugzeuge Holland
überflogen haben ſollen, iſt eine glatte
Erfindung.

Die türkiſche Kriegsflotte iſt
vom Marmara-Meer, wo ſie zu Uebungen
verſammelt war, nach den Meerengen aus
gelaufen. Sie hat ſich vor Canakale, der nach
Weſten gerichteten Hauptfeſtung der Dar
danellen, verſammelt.

Der guſtraliſche Premierminiſter Men
zies hat ſich, wie erſt jetzt bekannt wird,
in London heftig darüber beſchwert, daß
man ihm ſeine Rundfunkrede von London
aul geſperrt hat. Dieſe Haltung Lon
dons iſt in Auſtralien auf ſcharfe Ablehnung
geſtoßen.

Die chineſiſche Luftwaffe unternahm mit
150 Maſchinen Bombenangriffe auf
Hankan, die anßherordentlichen Schaden
anrichteten. 137 Perſonen wurden getötet
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Rieſenprozeß
gegen Berliner Einbrecherbande

Berlin, 16. Oktober. Vor der 17. Straf
kammer beim Berliner Landgericht begann
am Montag unter der Bezeichnung „Her-
mann Fettke und andere“ der Pro
zeß gegen eine der größten Berliner Ein
brecherbanden. Den 36 Angeklagten wird
verſuchter und vollendeter ſchwerer Dieb
ſtahl, zum Teil im Rückfall, und Beihilfe
hierzu vorgeworfen. Von den bekannt ge
wordenen Einbrüchen ſtehen insgeſamt 44
zur Aburteilung, bei denen die Verbrecher
in den Jahren von 1929 bis 1935 für mehr
als 40 000 RM. Bargeld und weit über
100 000 RM. Warenwerte erbeutet hatten.
Die Verhandlung wird etwa zwei Monate
dauern.

Unter dem Druck der Beweiſe hat
Wegener ein umfaſſendes Geſtändnis abge

legt, wonach er in 41 der Fälle als An
führer maßgeblich tätig geweſen iſt. Jn der
Nacht nach dieſem Geſtändnis beging der
Zuchthäusler dann in ſeiner Zelle Selbſt
mord durch Erhängen. Der größte Teil der
Angeklagten iſt im weſentlichen geſtändig
und durch die Ermittlungen überführt. Nur
ſieben Angeklagte leugneten bisher im Vor
verfahren die ihnen zur Laſt gelegten Ver
brechen. Ein Zweifel an ihrer Schuld be
ſteht aber nicht

Das Tätigkeitsfeld der Einbrecher lag
vornehmlich in Berlin. Es wurden aber
auch Streifzüge in eigenen vder gemieteten
Kraftwagen in die Mark, nach Pommern
und nach Leipzig unternommen. Vor allem
handelte es ſich um Einbrüche in Lebens-
mittel, Konfektions, Zigarren und Strumpf
warengeſchäfte. Ferner wurden verſchiedene
Fabriken, eine Eiſenbahnſtationskaſſe, eine
Landbank, eine Landkrankenkaſſe und auch
die Küſterei einer Berliner Kirche heim
geſucht.

Neue Zuckerländer
Die Einführung der Zucker karte und

die Rationierung des Zuckers bei
den Neutralen iſt ein ſinnfälliges Zeichen
für die Bedeutung des Zuckers für die
Volksernährung. Jmmer mehr Länder ſind
deshalb in den letzten Jahren dazu über
gegangen, durch den Anbau von Zuckerrüben
einen ſtändig wachſenden Anteil des Bedarfs
im Lande ſelbſt zu decken. Zu dieſen neuen
Zuckerländern gehören die Schweiz und
Jugoſlawien, bei denen ſich innerhalb der
letzten fünf Jahre die Anbaufläche für
Zuckerrüben mehr als verdoppelt hat. Jn
Bulgarien iſt ſie um die Hälfte größer ge
worden und in Jtalien, Lettland, Rumä-
nien iſt ſie um ein Drittel im gleichen Zeit
raum gewachſen.

Neuer Verkaufspreis für Kraftſpiritus
Der Verkaufspreis für Kraftſpiri-tu s beträgt laut Mitteilung der Reichsmonopol

verwaltung für Branntwein ab 15. Oktober 1939

50 RM für ein Hektoliter Weingeiſte
Der neue Preis erklärt ſich daraus, daß dem Spiri
tus nicht mehr Methanol beigemiſcht wird, deſſen
S e toſten niedriger liegen als diejenigen für
Spiritus.

Vereinigte Malzfabriken Goldene Aue
Der Vorſtand der Vereinigte Malz

fabriken Goldene Aue AG., Artern, führt
im Geſchäftsbericht für 1938/39 aus, daß die beiden
er bis an die Grenze der Leiſtungsmöglich-
eiten ausgenutzt waren. Es ergibt ſich ein Rein
gewinn von 85 000 (54 000) RM., aus dem 8 (6)
v. H. Dividende ausgeſchüttet werden ſollen, davon
diesmal 2 v. H. an den Anleiheſtock. Zum Vortrag
verbleiben 13 000 RM.

Dommitzſcher Tonwerke AG.
Die vHV. der Dommitzſcher Tonwerke

AG., Dommitzſch-Elbe, nahm den Auſchluß zum
31. März 1939 zur Kenntnis und beſchloß, wieder
8 v. H. Dividende zu verteilen. Der Verlauf der
erſten vier Monate des neuen Geſchäftsjahres habe
den Erwartungen entſprochen. Neu in den Aufſichtsrat
gewählt wurde Fabrikdirektor Guſtav Schlüter,
BerlinFriedenau.

Die Geburt eines geſunden

Töchterchens

Martha
zeigt in dankbarer Freude an

Frau Martha Wernicke
geb. Nagel

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied unſer
Mitarbeiter

Karl Engelhardt
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht
treuen und guten Kameraden. Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

Belriebsführung und Gefolgſchaft
der Siebel-Flugzeugwerke, Halle

Kommanditgeſellſchaft

Am 15. Oktober 1939 verſchied nach kurzer, ſchwerer Krankheit
Herr Direktor

Johannes Hinze
Seit dem Jahre 1901 ſtand Herr Hinze als Jngenieur, vom
Jahre 1932 an als Oberingenieur und Vereinsleiter, im
Dienſte des Sächſiſch- Anhaltiſchen Vereins zur Prüfung und
Ueberwachung von Dampfkeſſeln und war nach Zuſammen
legung der Dampfkeſſel-Ueberwachungs-Vereine als Leiter
der Dienſtſtelle Bernburg des Techniſchen Ueberwachungs
Vereins Magdeburg e. V. tätig.
Herr Hinze hat ſich für die Ziele der techniſchen Ueber
wachung jederzeit mit ganzer Kraft eingeſetzt und auf dieſem
Gebiete verdienſtvolle Arbeit geleiſtet.
Wir haben ihn als tüchtigen Fachmann und als aufrechten
Kameraden ſchätzen gelernt und werden ihm ſtets ein dank-
bares Gedenken bewahren.
Halle (S.), den 17. Oktober 1939.

Le ung und Gefolgſchaft des
Techniſchen Ueberwachungs- Vereins Magdeburg e. P.

Halle a. d. S.

Wallwitz/Saalkreis,
den 14. Oktober 1939.

J

Jhre Verlobung geben bekannt:

Annemarie Jſecke
Kurt Jlbert

a. p. Regierungsinſpektor

Geſtern verſchied nach langem, mit großer Ge
duld ertragenem Leiden mein lieber Sohn,
unſer lieber Neffe, Bruder, Schwager und
Onkel, der Studienrat i. R.

Alfred Pettermann
S

Babykörbe

3 Zt. bei einem

Jnfänterieregiment 18. 10. 1939 Halle (Saale)im Oſten im Alter von 52 Jahren.C In tiefer Trauer 4 Habe meine Praxis leh habe meine Praxis garniert u. ungarniert
Witwe Th. Roth verw. Vettermann einzel. Untergestellewieder aufgenommen,4 Für die uns anläßlich unſerer h geb. Lüders e auſgononmen. Ferres prakt. Arzt einzelne iimmelbett
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Die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels Der Lohnstop für die Kriegsdauèr
Der Kriegszuschlag zur Lohnsteuer Arbeitsamt- und Treuhänderzuständigkeiten
bei Entlassungen und Massenentlassungen Anzahl der Bezahlung von und Ver-
pflichtung zu Dberstunden Das Arbeitsverhältnis von Einberufenen Die
Arbeitslosenbeihilfe und die Kurzarbeiterunterstützung Die Verpflegungszulagen
für Schwer- und Schwerstarbeiter Die Pflicht zur Leistung von Notdienst

Die Unterstützung für Dienstverpflichtete Die Winterhilfe 1939/40 usw.

enthält zusammen mit

Am 16. Oktober 1939 verſchied
infolge eines Unglücksfalles
mein lieber Mann, Sohn,

Bruder und Schwager

Walker Diekrich

Jn tiefer Trauer
Elſa Dietrich

Jm Namen aller Angehörigen.
Seeben, den 16. Oktober 1939.

Für die außerordentlich vielen Beweiſe tief
empfundener Teilnahme, für die Ehrungen als
auch für die Blumenſpenden beim Heimgange
meines unvergeßlichen Mannes, Vaters, Sohnes
und Bruders

Paul Klaus
ſprechen wir unſeren herzlichſten Dank aus.
Beſonderen Dank dem SA.-Sturm 3/75, der
es Lindner und den Arbeitskameraden
owie den Hausbewohnern und allen Bekannten,

Die tieftrauernde Witwe
Anng Klaus

nebſt Angehörigen.
Halle (S), im Oktober 1939,

adeweller Weg 4
Für die wohltuenden Beweiſe
herzlicher Teilnahme, die uns
beim Heimgange unſeres lieben

Entſchlafenen zuteil geworden
ſind, ſagen wir hiermit unſeren
innigſten Dank.

Helene Petſch geb. Bläſſer
nebſt Kinder.

Halle (S.), im Oktober 1939.
5. Vereinsſtraße 12.

Durch die

erfahren es
die meiſten!

Am Sonnabend verſchied nach langem, ſchwerem,
mit großer Geduld ertragenen Kriegsleiden im
60. Lebensjahr mein geliebter, fleißiger, treuer
Mann, unſer herzensguter Vater, Schwieger
vater, Opa, Schwager und Onkel, der

Elektro Mechanikermeiſter

Wilhelm Haucke
Halle (S.), den 16. Oktober 1939.

Harz 7.
In tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen
Frau Marka Haucke geb. Müller

und Kinder.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
18. Oktober, um 14 Uhr von der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Be

erdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke, Fleiſcher
ſtraße 11, erbeten.

dem zur Zeit geltenden übri

Hausgehilfin, re Kinderbeihilſen usw. 0d dem e STEUERABZUGSRECHT (Lohn-
steuer, t JrkundBürg Lohnsummensteuer)

e n Mutter Jugend-, Schwerbeschädigtenschutz, DAF., Wehr- und Luftschutzdienst, Lohnpfändung,

das In Loge-Blatt- Form rusammengestellte Handhbuch für das ILohnhüro“
Auskunftswerk für Betriehbstührer und Getolgschaft

Preis be rund 1000 Textseiten einschließlich Register und 2 Klemmfedermappen RM 7.50,
die in Zukunft bedarfsweiso erscheinenden Ergänzungslieferungen werden nach Anzahl undUmfang billigst berechnet. Das Handbuch Jird veit Jahren von Zehntausenden von Betrieben,

Organisationen, Behörden und Finzelpersonen benutzt

Sutul>- a FREISCIEIN Aula
berechtigt zum a Werkes mit Rücksendungtrecht innerhalb der nächsten 14 Tage nach Eingang
der Sen t und zum Probebezug der Ergänzungen während dieser Zeit. Erfolgt Keine Rücksendung, soll die

der Ansichtssendung beiliegende Rechnung fällig sein und die Ergänzungen geliefert werden.
Im Grundwerk ind Amtliche bis zum Liefertag erschienenen Ergänzungen enthalten Die Berech der Dgtozug erfolgezu einem Seitenpreis von Pf. vierteljährlich nachträglich. Der Seitenpreis ise ein Höchstsatz, der in ger Regel i unter
schritten wird. Zu den Preisen treten die Portoselbetkosten. Die Abbestellung Fang jederzeit, jedoch nur schriftlich ertoigen;die Verweigerung der Annahme von Sendungen stellt Keine Kündigung dar. Erfüllungrart m Gerichtsstand ist Berlin.

Den Si e Aen ebane Sein
zur Ansicht oder geges Nachnahme ia Rechnang Grundwerk und Ergänzungen zu:

Handhuch für das Lohnhbüro, Anshanfiswerk für Betriebsfhrer und Gelolgschalt

Vnterschrift und Stempel (mit genauer Anschrift und Datum)

Am Sonnabend, dem 14. Oktober, verſtärb unſer
Berufskamerad, der

Elektro Mechanikermeiſter

Wilhelm Haucke
Er gehörte ſeit rung unſerer Jnnung an
und werden wir ſein Angedenken in hohen
Ehren halten.
Halle (S.), den 16. Oktober 1939.
Die Kameraden ſammeln ſich am Mittwoch um
13.380 Uhr an der Kapelle des Gertrauden
friedhofes.

Die Elektro-Jnnung Halle und Saalkreis.Dankſagung!
Für die erwieſene Teilnahme beim

eimgang unſerer lieben Mutter,
ma, Schwiegermutter, Schweſter

und Tante, Frau

verw. Eliſabelh März
ſagen wir allen Verwandten, Freun
den und Bekannten hierdurch herz
lichen Dank.
Halle (S.), im Oktober 10939.,

Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute vormittag 11 Uhr nahm Gott der
Herr meinen innigſtgeliebten Mann,unſeren treuſorgenden Vater, Schwieger
und Großvater, den Landwirt

Paul Thüme
im Alter von 74 Jahren zu ſich.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Olga Thüme geb. Reißhauer

Fuetzſch, den 16. Oktober 1939.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den
19. d. M., um I4 Uhr ſtatt.

Deine Anzeſgen der An den Hermann Luchterhand Verlag, Charlottenburg 9, einsen de
b eeeeetttckceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

S



Nr. 288
T

Kinder von 8 bis 14 Jahren für alle Inſtrumente? Mittwoch
i. Olteber, 15 Uhr Für Jugendliche und Erwachſene u
alle Jnſtrumente, Stimmbildung und Chorſingen: Mittwo18. Oktober, 20 Uhr. Kurſusgebühren: 4) Eruprenunternigt
für je 8 Stunden: Klavier 8,80 RM. alle Orcheſterinſtru
mente 8,00 RM., Harmonika 6,50 RM., Zupfinſtrumente
und Blockflöte 5,50 RM. Stimmbildung 5,00 RM. v) Eing
zelunterricht: Vereinbarung je nach Jnſtrument.

B. Sprachkurſe: für Jtalieniſch und Spaniſche
Donnerstag, 19. Oktober, 20 Uhr; 2. für Deutſch, Stillehre,
Rechnen, Engliſch, Franzöſiſch, Polniſch, Ruſſiſch und alls
anderen lebenden Sprachen: Donnerstag, 19. Oktober.
20.45 Uhr. Kurſusgebühren für je 10 Abende 6,00 RM.

C. Arbeitskreiſe in Photographieren, Freihandzeichnen,
Kunſt und Plakatſchrift, Arbeiten in Pappe, Holz, Metall,
Modellieren: Freitag, 20. Oktober, 20 Uhr. Kurſusgebühren
für je 10 Abende 6,00 RM.

Alle Vorbeſprechungen im Saale der Volksbildungs
ſtätte, Dorvtheenſtraße 1.

Zur Teilnahme an einem Kurſus oder Arbeitskreis iſt
ferner der Erwerb der für ein halbes Jahr gültigen Teil
nehmerkarte der Volksbildungsſtätte erforderlich (Gebühr
30 Pfennig). Auskunft und Merkblätter mit näheren An
gaben in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, Volks
bildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, und in ſämtlichen Buch
und Muſikalien handlungen ſowie Verkehrsverein Roter
Turm. Weitere Nachrichten der Volksbildungsſtätte immer
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Stadttheater Halle
Heüte, Dienstag, 20 bis gegen 2216 Uhr

ſMadame Butterfly
Oper von Giacomo Puccini

Mittwoch, 20 bis gegen 2254 Uhr

lsabella von Spanſen
Schauspiel von Hermann Heinz Ortner

Partet amtliche

bekanntmachungen

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Dienstag, 17. Oktober, 20.15 Uhr, Verſammlung im

„Reichshof“, kleiner Saal, der Zellen 01, 02 und 03. Alle
Volksgenoſſen dieſer Zellenbereiche ſind hiermit eingeladen.
Terminmeldungen der Kreisfrauenſchaftsleitung

Der öffentliche Frauennachmittag der Ortsgruvpe
Land rain für die Zellen 1, 2, 3 und 9 findet nicht am
Dienstag, ſondern am Donnerstag dem 19. Oktober,
16 Uhr, in der Gaſtſtätte Thomas ſtatt.

Schauburg
Ah heute Dienstag

Ein Feuerwerk
von Liebe und Humor!

Ein Ungeheuerer Ertoig

Z. Woche
Morgen letzter Tag

Theatersonderwagen der Straßenbahn
n. Schluß jed. Vorstellung wie bisher,
außerd. ab Hauptpost n. Beesener Str.

Kreis Halle-Stadt

wolksbildungsſtärte
Mit Beginn des Winterarbeitsabſchnittes 1939740 werden

neue Kurſe Und Arbeitskreiſe in Muſik, Sprachen und
handwerklichen Arbeiten zuſammengeſtellt. Zum Zwecke der
Einteilung der neuen Kurſe werden Vorbeſprechungen (ſiehe
unten) abgehalten, zu deren Beſuch die Intereſſenten hier
mit eingeladen werden. Es ſind folgende Vorbeſprechungen

hier an dieſer Stelle in den TageszeitungenDer schönste Film mit
Albrecht Schönhals Ein außergewöhnlich

spannender Terra-Filml

Leny Marenbach
Morgen Mittwoch:

chwimmen: 20—21 Uhr Kurſus nur für Frauen

20. RM. verkauft
Fürſtental 11 II.

Achtung!
Adolf Hitler:

Mein Kampf, Ju

Lest die MINZ Fernruf 228 58. ſtraße 2 1 rechts

ANutomarkt
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Waldsymphonle
Ein herrlicher Kulturfilm.

Die neuesfe Wochenschau

Jugendliche nicht zugelassen! Schlosser
für auswärtige Baustelle möglichst
sofort gesucht.

Die Geschichte von
Lajlas großer Liebe!
Ein Film aus dem Lande der
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e e

Donnerstag

Ein ganz hervorragendes

Rhäen Mittwoch aäitt 1530 Itr.

Benno Abernetty
Wiener Kondiforel und Cafe
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7. Oktober 1939

Zur Wiedereröffnung
der Univerſilät Halle

NSG. Wie wir bereits bekanntgegeben
haben, iſt der Vorleſungsbetrieb der Uni
verſität Halle wieder aufgenommen. Dieſe
Neueröffnung des Semeſters veranlaßt uns,
mit einigen Worten auf die Geſchichte der
Univerſität Halle hinzuweiſen.

Die Univerſitätsſtadt Halle wird mit
großer Freude die Nachricht begrüßen, daß
die Univerſität Halle nunmehr mit zu den
jenigen Hochſchulen zählt, die die wiſſen
ſchaftliche Lehrtradition auch über Notzeiten
hinweg aufrecht erhalten.

Der lange Weg der Geſchichte der
Univerſitär weiſt zahlreiche Mark-
punkte auf, in denen Halle als Mittelpunkt
des deutſchen Geiſteslebens erſcheint. Es
hat in Halle immer wieder Zeiten gegeben,
in denen es nicht nur das mitteldeutſche
Leben, ſondern das geſamte Leben des
deutſchen Volkes mit wiſſenſchaftlichen Er
kenntniſſen vder mit ſtolzen Bekenntniſſen
befruchtete.

Wieviele Gedanken, Forſchungsergeb-
niſſe und große Jdeen haben ihren Ur-
ſprung in Halle gehabt. Sie leben fort,
ohne daß man ſich jederzeit bewußt iſt, von
wo ſie ihren Urſprung nahmen. Jndeſſen,
es hat auch Zeiten gegeben, in denen das
deutſche wiſſenſchaftliche Leben darniederlag
und mit ihnen auch die Univerſität Halle
ſchwere Erſchütterungen erlebte. Wir den
ken nur an die ſchwere Beeinträchtigung
der Exiſtenzgrundlage unter dem Druck des
Korſen. Aber der mitteldeutſche Raum iſt
auch ſchvn früher ein Ort des Kampfes ge
weſen, und auch dieſes Mal ſehen wir die
alte Martin-Luther- Univerſität im Ringen
um die Exiſtenzgrundlagen des deutſchen
Volkes voll eingeſetzt. Der Betrieb der
Seminare und Jnſtitute, der als
Forſchungsbetrieb auch in den vergangenen
Kriegswochen nicht eingeſtellt worden iſt,
geht in vollem Umfang weiter. Die Lehr
tätigkeit wird ebenfalls in vollem Ausmaß
durchgeführt. Und wenn auch mancher
Hochſchullehrer in Polen oder an der Weſt
front ſeinen Mann ſteht, ſo konnten doch
überall die Lücken ausgefüllt werden und
ein vollſtändiger Lehrbetrieb gewährleiſtet
werden.

Die Vorleſungen und Uebungen der
Univerſität erſtrecken ſich auch in dieſem
Trimeſter, das nur bis Weihnachten dauern
wird, über alle Gebiete, die an der Uni
verſität Halle gelehrt werden. Die Studien
können daher auch in allen Fächern weiter
betrieben werden. Beſondere Bedeutung
haben ſelbſtverſtändlich auch heute diejeni
gen Fachgebiete, in denen die enge Wechſel
beziehung zwiſchen dem Heimatgau und der
Heimatuniverſität zum Ausdruck kommen.
Daneben ſind aber auch diejenigen Vor
keſungen von Bedeutung, die den Wehr-
wiſſenſchaften, den für die Kriegswirtſchaft
und für die unſerer völkiſchen Selbſt
kehauptung dienenden Wiſſenſchaften ge
widmet ſind.

An die Skudierenden!
N. Wir machen unter Hinweis auf den
kürzlichen Erlaß des Reichserziehungs-
miniſters darauf aufmerkſam, daß bei dem
Wechſel an eine der nunmehr eröffneten
Univerſitäten die Exmatrikulations- und
Einſchreibgebühr nicht entrichtet zu werden
braucht. Ebenſo iſt es möglich, die bereits
an einer anderen Univerſität eingezahlten
Studiengebühren wieder zurückgezahlt zu
erhalten.

Für Studierende, die ihr Studium an der
Univerſität Halle aufzunehmen gedenken, wurde eine genügende Anzahl von
möblierten Zimmern zur Verfügung geſtellt.
Für Intereſſenten iſt eine Meldung in der
Burſe zur Tulpe, Halle, Univerſitätsring 5,
Stockwerk II, Zimmer 8, zweckmäßig.

Jm Zuſammenhang mit der Wiedereröff
nung der Univerſität Halle wird dar
auf hingewieſen, daß es in zahlreichen Gaſt
ſtätten, Privatmittagstiſchen uſw. möglich iſt,
f5 angemeſſenen Preiſen und ohne Bezug-
cheinſchwierigkeiten Mittageſſen zu erhalten.

Die Stadtſtenerkaſſe mahnt die Steuern
an, die in der Zeit vom 5. bis 15. Oktober
1989 fällig waren. Einzelheiten hierzu ſind
in einer Bekanntmachung unſerer heutigen
Ausgabe veröffentlicht.

Unfallkommando krak in Tätigkeit

Am Franckepla z ſtießen eine
Straßenbahn und ein Pferdefuhrwerk zu
ſammen, wobei der Kutſcher leichte Ver
letzungen erlitt. Das Fuhrwerk iſt leicht
beſchädigt.

Ecke Weinbergweg? Saar-brücker Straße ſtürzte ein Radfahrer.
Er erlitt leichte Verletzungen.

Am Platz der SA. Ecke Francke
ſtraße ſtießen ein Perſonenkraftwagen
und ein Pferdefuhrwerk zuſammen. Per-
ſonen ſind nicht verletzt.
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Berge von Feldpoſkbriefen verlaſſen käglich die Gauſtadt

beim Poſtamt aufliefern Dreimal Briefkaſtenenkleerung in HalleFeldpoſtſendungen am beſten

Tauſende und aber Tauſende von Feld
poſtbriefen werden in dieſer Zeit tagtäglich
an unſere Feldgrauen und von dieſen an ihre
Angehörigen daheim geſchrieben. Unter Hoch
druck arbeiten Poſtämter,
ſtellen und Feldpoſtämter, um dieſen Zu
ſtrom zu bewältigen. Dieſer rieſige Poſt
betrieb aber iſt genau geregelt. Er hat ſich
jetzt ſo ausgezeichnet eingeſpielt, daß alle
Feldpoſtſendungen, die richtig beſchriftet und
ordentlich verpackt ſind, ſo ſchnell die
Adreſſaten erreichen, wie die Briefe inner
halb Deutſchlands an ihre Empfänger ge
langen. Welchen Weg nimmt nun eine ſolche
Feldpoſtſendung? Wir haben uns darüber
einmal bei den zuſtändigen Poſtämtern in
formiert.

„Hier iſt der Feldpoſtbrief an Vati, nun
lauf ſchnell, mein Junge, damit er noch mit
dem Nachtzug abgeht“, ſagte die Frau eines
Feldgraun zu ihrem Sohn.

Und dann kam der Junge wieder: „Der
Kaſten wird ja erſt morgen früh geleert. Ich
habe das mit der Taſchenlampe feſtgeſtellt.“

„So, wie kommt denn das, es iſt doch erſt
21.30 Uhr?“

Wie das kommt, liebe Soldatenfrau? Das
können wir Jhnen verraten. In dieſer Zeit
beſteht auch bei der Poſt, trotz Erſatz, ein ge
wiſſer Perſonalmangel infolge Einberufung
von Beamten zum Feldpoſtdienſt meiſt bei
den Feldpoſtämtern. Dann aber macht die
Verdunkelung Schwierigkeiten bei der Brief
kaſtenleerung. Die Briefkäſten in der

Feldpoſtſammel-

Stadt Halle werden daher nur noch wie
folgt geleert:

Vormittags von 5 bis 7 Uhr;
Nachmittags von 13 bis 15 Uhr;
Abends von 19. bis 21 Uhr.

Hochbeitrieb während der Nacht
Für Feldpoſtbriefe aber iſt es am beſten,

man liefert ſie gleich beim Poſtamt auf.
Hurtig ſauſen die bekannten Krafträder
mit den roten Beiwagen durch die Stadt,
um zu den angegebenen Zeiten die Käſten
zu entleeren. Zu einem rieſigen Berg tür
men ſich dann auf der Briefabfertigung die
Poſtſendungen auf großen mit Blech beſchla
genen Tiſchen. Gleich geht das Sortieren
los. Feldpoſtbriefe werden gebündelt und
kommen in beſondere Poſtſäcke und dieſe
Säcke in das halliſche Feldpoſtamt beim
Bahnpoſtamt in der Thielenſtraße.Hier beginnt der Betrieb erſt am Abend
und dann geht's die ganze Nacht hindurch.
Säcke auf Säcke ſtapeln ſich hier. Sie kom
men nicht nur aus Halle, ſondern auch von
den Poſtämtern der näheren und wei
tkeren Umgebung, ja ſogar aus dem
Harz, um von hier aus in Sammel
ladungen nach Dresden geſchickt zu
werden.

Jn Dresden aber, das weiß heutejede Soldatenfrau, jede Braut eines Feld
grauen und jede Mutter von Söhnen, die
im Felde ſtehen, befindet ſich für unſeren
Bezirk die Feldpoſtſammelſtelle.

Schnellſte Beförderung gewährleiſtet
Einſt, im Weltkriege, beſaß auch Halle

eine ſolche Feldpoſtſammelſtelle, in der
Hunderte von Beamten tätig waren. Auf
gabe dieſer Feldpoſtſammelſtellen iſt ledig
lich, aus der Maſſe, der bei ihr zuſammen
ſtrömenden kleinen und großen Briefe, die
Sendungen mit gleichlautender Nummer
auszuſondern, ſie zu Bunden zuſammen
zufaſſen und dieſe Bunde in Beuteln mit
der Leitangabe auf den Weg zur Front zu
bringen.

Es beſteht der Grundſatz, daß jede Sen
dung im Laufe eines Tages die Sammel
ſtelle paſſiert haben und ſich auf dem Wege
ins Feld befinden muß. Was das bei den
Zehntauſenden von Sendungen bedeutet,
die hier täglich einlaufen, kann ſich jeder
ſelbſt ausmalen. Denn jeder Brief muß in
die Hand genommen werden, jede Nummer
erfaßt und dann jeder Brief in das richtige
Bund verpackt und in den richtigen Poſtſack
verſtaut werden. Mit der Bahn geht die
Reiſe dieſer Säcke dann los. Jn Eiſenbahn

poſtwagen und Güterwagen, die bis an die
Decke vollgepfropft ſind, machen ſie die
Fahrt zur Front. Weit hinter den
Linien werden ſie in beſtimmte Autobuſſe
umgeladen und dann erreichen ſie bald die
Feldpoſtämter, von wo die Poſtſäcke durch
Ordonnanzen abgeholt und den Feldgrauen
zugeleitet werden.
Zuschauer sehen nur im Wege

So viel in dürren, ſachlichen Worten.
Aber man muß ſich den gewaltigen Betrieb
einmal anſehen. Der Zuſchauer ſteht hier
auf dem Feldpoſtamt in Halle, wo alle eif
rig und emſig arbeiten, grundſätzlich im
Wege; er kann nur immer beiſeite ſprin
gen. Säcke, Säcke und wieder Säcke werden
hier fertiggemacht und bearbeitet. Unter
der Feldpoſt, die aus der Stadt in wah-
ren Waſſerfällen von Briefen auf
die mit Blech veſchlagenen Tiſche rollt, fal
len immer wieder Berge von 250-Gramm-
Brieſen, alſo kleine Schachteln auf.

Halle Abladeſtelle für faule Briefe
Jmmer gehts weiter. Aber verlangen

muß die Feldpoſt und zwar im Intereſſe
der darauf wartenden Empfänger daß
man in der Heimat die Feldpoſtſendungen
nicht nur mit Liebe, ſondern auch mit
Verſtand verpackt. Weintrauben, weiche
Birnen, ungekochte Eier und Pflaumen-
kuchen in Briefumſchlägen das geht doch
nicht. So was kommt ſchon aufgeweicht auf
dem Verſandpoſtamt an und geht dann in
das „Lazarett der faulen Briefe“.

Was ſich in einem ſolchen „Lazarett“
alles zuſammen findet, iſt erſtaunlich. Da
ſind die Adreſſen völlig vom Obſtkuchen
durchgeweicht und unleſerlich. Hier guckt
ſchon durch den aufgeweichten Karton eine
weiche Birne heraus und durch dieſen Brief
trieft das Gelbe eines Eies. Dann wieder
fehlen die Nummern, ein Abſender iſt auch
von außen nicht zu ermitteln: alſo öffnen.

Auch da keine Adreſſe, alſo in das „Tote
Briefkontor“.

Nicht nur für Mitteldeutſchland, ſondern
weit darüber hinaus, iſt Halle die Ablade
ſtelle für „faule Briefe“. Jm Bahnpoſtamt,
das eigentlich richtiger Fahrpoſtamt heißen
müßte, weil hier uur die mit den Zügen
zu vefördernde Poſt bearbeitet wird, ſam
meln ſich aus allen hier eintreffenden Poſt
zügen die „faulen Briefe“. Aus allen Ge
genden Deutſchlands ſind hier Poſtſachen auf
ihre Adreſſen zu unterſuchen, beſchädigte
Briefe nen zu verpacken und zu beſchriften
oder auch nur ſchadhafte Stellen an Poſtſen
dungen zu verkleben, damit ſie weiter be
fördert werden können. Das iſt eine Ar
beit, die veſondere Geſchicklichkeit erfordert,
und die vor allen Dingen viel Zeit in An
ſpruch nimmt.

Wie muß nun eine richtige Feldöpoſt

Wenn Feindflieger abſtürzen
Vorſichtsmaßnahmen, die genau zu beachten ſind

Die Sicherſtellung von Flugzeugen kann
die Mitarbeit der Bevölkerung dort erfor-
derlich machen, wo Wehrmacht vder Polizei
nicht ſofort zur Verfügung ſtehen.

Als oberſtes Gebot für jeden Volks
genoſſen gilt: Hände weg von jedem
Teil eines Flugzeuges oderſeiner Ausrüſtung!

Denn: erſtens beſteht die Möglichkeit,
daß die Beſatzung Zeitzünder zur Zer-
ſtörung des Flugzeuges angebracht hat.
Deshalb größte Vorſicht! Zweitens iſt jeder
kleinſte Teil wichtig und für die zuſtän
digen Stellen von größter Bedeutung.
Jede Vernichtung von Flugzeugen und Ge
räten ſowie Notizbücher, Karten, Phyoto-
apparaten, Soldbüchern, Briefen uſw. muß
unbedingt verhindert werden.

Das Zurückhalten etwa als Andenken
Tſchädigt die Landesverteidigung und wird
als Plünderung ſchwer beſtraft.

Die Beſatzung eines notgelandeten
Flugzeuges iſt vom Flugzeug abzudrängen
und gefangenzunehmen. Verletzten
iſt dann zu helfen. Der nächſte Gen
darmeriepoſten, Gemeindevorſteher oder
Polizeiſtelle iſt ſchnellſtens zu unterrichten.
Die Bergung und Sicherſtellung der Flug
zeuge und Geräte ſowie der Abtransport
der Gefangenen iſt Sache der militäriſchen
Dienſtſtellen. Bis zum Eintreffen eines
Kommandos muß ſich jedermann klar dar
über ſein, daß ſein verantwortungsbewuß-
tes Handeln dazu beiträgt, die Abſichten
und Pläne des Feindes rechtzeitig zu er
kennen und ihre wirkſame Bekämpfung zu
ermöglichen.

rünnas
2

anſchrift lauten? Eigentlich ſollte man es
nicht nötig haben, darüber Worte zu ver

lieren. Aber es muß noch einmal geſagt
werden. Der Feldpoſtbrief darf nur Dienſt
grad, Namen, Feldöpoſtnummer und die
Feldpoſtſammelſtelle enthalten. Eine ſolche
richtige Adreſſe lautet beiſpielsweiſe:

Gefreiter Helmuth Ricker
Feldpoſtnummer Soundſo
Poſtſammelſtelle Dresden.

Falſch wäre z. B. zu ſchreiben „Panzer
ſchütze Ricker“. Bei den immobilen Er-
ſatztruppen in der Heimat dagegen
enthält die Anſchrift Dienſtgrad, Name des
Empfängers, den Truppenteil und den Be
ſtimmungsort.
Gendue Anschrift wichtig

Alſo, liebe Soldatenfrauen und mädel,
erſt die genaue Anſchrift und eine ordent-
liche Verpackung der Felöpoſtſendungen
garantiert dafür, daß die liebe Feldpoſt auch
den Empfänger erreicht. Aber ihr werdet
den Feldpoſtverkehr noch aus dem „ff“
lernen. Mit Geduld hat die Feldpoſt erſt
anlaufen müſſen. Heute ſchon läuft die ge
waltige Maſchinerie auf vollen Touren. Es
wird von den beteiligten Poſtämtern getan,
was man kann. Davon kann jeder über
zeugt ſein, denn es iſt eine ſelbſtverſtändliche
Ehrenpflicht, die Feldpoſt ſo ſchnell als mög
lich zu den Feldgrauen zu beförterg.

e

Herbſtſtimmung im Amlsgarken

e x r

Aufn. MNZevBilderdienſt (Zenker)

Der Herbſt feiert jetzt ſeine hohe Zeit.
Mit ſtarken Tupfen bemalt er an Buſch und
Baum Blatt um Blatt. Aber ſie ſindſterben smüde geworden, all die Blätter, und
ein paar kühle Nächte haben ſchuld daran,
daß der Wind wenig Mühe hat, ſie in
wahren Wolken von den Zweigen zu
ſchütteln und über die Wege zu fegen.

In unſeren Parks haben wir Hallenſer
willkommene Gelegenheit, ſtimmungsvolle
Herbſtbilder in Fülle zu ſchauen. JmAmtsgarten zauberten ein paar kräftige
Sonnenſtrahlen ein retizvolles Stilleben
hervor: traumſchwere Blätter auf Weg und
Bank, alles in jene Ruhe verſenkt, wie ſie
uns veim Leſen von Gedichten der Romantik
vor die Seele tritt. Eichendorff könnte eben
von der Bank aufgeſtanden ſein, die jetzt ſo
einſam daſteht allerdings auf einem
Fleckchen Erde, das dem Dichter und ſeinem
Kreiſe nicht unbekannt war. Aber morgen
ſchon werden die Zweige lichter und die
Laubhaufen auf der Erde dichter ſein, denn
kalt fegt der Wind daher, in Richtung

Winter wh.Auf einem Gepäckbahnſteig des halliſchen
Bahnhofes geriet beim Ueberfahren eines
Gasſchlauches ein mit Gepäck und Expreß-
gut beladener Elektrokarren in Brand und
brannte aus. Die ſtädtiſche Feuerwehr
löſchte den Brand in kurzer Zeit. Der
Elektrokarrenführer erlitt nur leichte Ver
brennungen.

Wegen Kuppelei verurteilt. Die 61jährige,
aus Wettin gebürtige und ſeit Jahren in
Halle anſäſſige Witwe Emma G. wurde
von der Zweiten großen halliſchen Straf
kammer wegen ſchwerer Kuppelei zu einem
Jahr und drei Monaten Gefängnis bei An
rechnung der Unterſuchungshaft verurteilt.

d

De



7. Oktober I 939 Mitteldeutſche Natfonal Zeitung Nr. 28

Vier Regeln für die Volksgasmaste

NSCG. Mit dem Umgehen und der Be
Handlung der Volksgasmaske müſſen alle
Volksgenoſſen vertraut ſein. Auf die Be
folgung der nachſtehenden vier Regeln iſt
beſonders zu achten:

1. Jeder Beſitzer einer Volksgasmaske
muß ſich aus eigenem Antrieb mit ſeiner
Volksgasmaske vertraut machen.

2. Er muß ſich durch häufiges Aufſetzen
an die Volksgasmaske gewöhnen. Dieſe
Vorſorge wird einmal von großem Nutzen
ſein können.
Z. Jeder Vater und jede Mutter, die für
ihre Kinder Volksgasmasken gekauft haben,
ſorge dafür, daß Buben und Mädel
ſie rechtzeitig kennen und zu handhaben ver
ſtehen.

4. Wer ſchon eine Volksgasmaske beſitzt,
ſorge dafür, daß ſie ſtets an einem kühlen
Ort aufbewahrt wird.

e

Grüße von unſeren Soldaken

Nachfolgende Soldaten, treue Leſer
der „MNSZ.“, grüßen ihre Heimatzeitung
und bitten, gleichzeitig auch all ihren Ver
wandten und Bekannten beſte Grüße zu über
mitteln: Gefr. Hans Schweiger, Gefr. Paul
Bölling; die Soldaten: Wilhelm Gerber, Paul
Heier, Werner Graßhoff, Friedrich Schäffner,
Paul Kanning, Werner Hohmann, Friedrich
Götze, Otto Wollmann, Guſtav Klipp, Rudolf
Fuß, Alfred Hermsdorf, Paul Schrader.

Gardinenbrand. Jn den geſtrigen
Abendſtunden wurde die Feuerſchutzpolizei
nach der Ranniſchen Straße 4 gerufen. Der
Brand ein Gardinenbrand war bereits
beim Eintreffen der Feuerſchutzpolizei von
den Hausbewohnern gelöſcht worden.

Tödlicher Verkehrsunfall. Der Arbeiter
Johann Grunwald, in Leung wohnhaft,
wurde beim Ueberſchreiten der Fahrbahn
gegenüber dem Gaſthaus Leunag Teich in

eunag von einer Straßenbahn angefahren,
mitgeſchleift und getötet.

Vom Bangerüſt geſtürzt. Am SiloNeu
ßau im Hafen HalleTrotha ſtürzte der
27jährige Zimmermann Walter Dietrich

us Seeben aus 23 Meter Höhe von einem
Baugerüſt. Er war ſofort tot.

Jn einen fahrenden Perſonenkraftwagen
lief ein zweijähriges Kind in der Halle
chen Straße in Ammendorf. Das
ind kam zu Fall, erlitt Verletzungen am

Kopf und mußte in ärztliche Behandlung
gebracht werden.

Zigarettenauntomat geplündert. In der
Nacht zum Sonntag wurde in der Geiſt
ſtraße die Scheibe eines Zigarettengutomaten
eingeſchlagen und für ca. 50 RM. Waren
wert geraubt. Der Sachſchaden iſt erheblich
gr. Jn der Dunkelheit entkam der

ieb.
Wagenplane geſtohlen! Auf dem Alten

Thüringer Bahnhof vom Lagerplatz der
Kohlenfirma „Glückguf“ iſt eine Wagenplane
von 10 mal 5 Meter Größe geſtohlen worden.
Sie trägt die Aufſchrift Grube Eliſa-
beth, Anhaltiſche Kohlenwerke“. Vor An
kauf wird gewarnt. Um ſachdienliche Mit
teilungen, die geeignet ſind, den Verbleib
aufzuklären, bittet die Kriminalpolizei nach
Zimmer 317/321 des Polizeipräſidiums.
Für 7000 RM. Brandſchaden. In einer
Tiſchlerei in Delitzſch brach ein Schaden
feuer aus, durch welches ein Brandſchaden
von etwa 7000 RM. angerichtet wurde. Nach
den Feſtſtellungen der Kriminalpolizei liegt
fahrläſſige Brandſtiftung vor.

Das Frühſtück ſoll kräftig ſein
Hie erſte Mahlzeit als Grundlage für den ganzen Tag Vorſchläge für Frühſlücksſuppen

Das Frühſtück als erſte Mahlzeit
ſoll eine Grundlage für den ganzen Tag
bilden. Es muß abwechſlungsreich, kräftig
und ſättigend ſein und muß ſchnell zubereitet
werden können. Dabei kommt uns in vielen
Fällen die Kochkiſte zu Hilfe, in der wir
Suppen garmachen, die eine lange Garzeit
haben. Am Abend vorher werden die Sup-
pen, z. B. die Graupenſuppe, kurz angekocht,
dann in die Kochkiſte geſetzt, und am anderen
Morgen werden ſie aufgewärmt und durch
Beifügen von friſchem Obſt aufgewer
tet. Gerade zum Frühſtück iſt das Obſt
beſonders geſund.
Was die Frühſtücksſuppe betrifft, ſo

macht man ſich ſelten klar, daß noch vor
50. Jahren in den meiſten deutſchen Haus
halten eine Suppe zum Frühſtück auf dem
Tiſch ſtand. Es muß alſo nicht unbedingt
Kaffee und Brot ſein. Unſer ſonſt gewohntes
Frühſtück von Kaffee und Brötchen hat kange
nicht den Nährwert, vor allem auch nicht den
Sättigungswert wie etwa eine Milchſuppe.
Und nun folgen einige Vorſchläge, wie wir
gute und ſättigende Morgenſuppen oder ein
Müsli mit Obſt herſtellen können:

Sanfter Heinrich
1/2 Liter Milch (entrahmte Friſchmilch),

60 Gramm Kartoffelmehl, 1 Vanillezucker,
Salz. Jn die kochende Milch das kalt an
gerührte Kartoffelmehl geben, mit Salz,
Banillezucker abſchmecken; dazu kann man
eine Birne eſſen.

Pommerſche Klüterſuppe
174 Liter Milch (entrahmte Friſchmilch),

80 Gramm Weizenmehl, Salz, Zucker nach
Geſchmack. In die kochende Milch das mit
Waſſer krümelig gerührte Mehl geben, mit
Salz und Zucker abſchmecken; Stunde
ziehen laſſen.

z Dicke Graupenſuppe
bis 194 Liter Waſſer, 60 bis 80

Gramm Graupen, 200 bis 250 Gramm

friſches Obſt oder 125 bis 200 Gramm Back
obſt, Salz, Zucker nach Geſchmack. Die
Graupen am Vortage einweichen, am
Abend ankochen, in der Kochkiſte weiter
kochen laſſen vder am Vorabend fertig
kochen. Zum Aufwärmen, d. h. bei groben
Graupen 2 Stunden kochen, das friſche Obſt
nach 1 Stunden zugeben. Verwendet
man Backobſt, ſo wird dasſelbe auch am
Vortage eingeweicht.

Märkiſche Striezelſuppe
Kilogramm Kartoffeln, etwas Mehl,

174 Liter Milch (entrahmte Friſchmilch),
Salz. Kartoffeln am Vorabend ſchälen und
reiben; damit ſie nicht ſchwarz werden, mit
Mehl beſtreuen und zudecken. Am anderen
Morgen mit der Milch verrühren, 10 Min.
durchkochen, mit Salz abſchmecken.

Süße Brotſuppe
1 Liter Waſſer, 250 Gramm Brvotreſt,

300 Gramm friſches Obſt vder 150 Gramm
Backobſt; Zucker nach Geſchmack. Brot
über Nacht in Waſſer einweichen, am Mor
gen mit den friſchen Früchten zum Kochen
bringen, durch ein Sieb ſtreichen, mit Salz
und Zucker abſchmecken. Nimmt man
Backobſt, ſo wird dasſelbe auch am Vor
abend eingeweicht.

Müsli80 Gramm Haferxflocken, 4 Eßlöffel
Milch (entrahmte Friſchmilch), 300 bis 500
Gramm friſches Obſt, Zucker, Salz. Hafer
flocken am Vorabend mit Milch einweichen,
am Morgen mit dem Zucker, Salz und dem
zerkleinerten Obſt miſchen

Wer nun doch glaubt, unbedingt zum
Frühſtück einen Kaffee haben zu müſſen,
dem kann man folgendes Rezept empfehlen,
durch das man einen beſonders wohl
ſchmeckenden, ja nahrhaften und ſättigenden
Kaffee reichen kann. Man kocht mit 1774 Ltr.
Waſſer einen ſtarken Kaffee-Extrakt und
gibt dieſen durchgeſiebt in die erhitzte, ent
rahmte Friſchmilch.

Kreismeiſterſchaften der Turner in Halle
Der künſtige Arbeiksplan der Turner im Jahnkreis Der neue Kreisarbeiterſtab

Die Turnwarte des Kreiſes Jahntagten unter der Führung ihres Kreisfach
wartes Otto Böker. Obwohl Otto Böker
auch den Waffenrock trägt, ſteht er noch
dem Fachamt treu zur Seite und ſetzt ſich
jederzeit für das deutſche Turnen ein.
Selbſt in der Kriegszeit werden die Turn
vereine in vorderſter Front ſtehen um mit
zuhelfen ein Volk in Leibesübungen zu
gewinnen. Die Arbeit im Jahnkreis iſt
ſehr groß. Es liegt nun an den Vereins-
führern und beſonders an den Vereins-
turnwarten, jederzeit ihren Mann zu ſtehen
um ihren Verein weiterhin erfolgreich
zu führen.

Für den Kreis Jahn finden nun am
19. November die Kreismeiſterſchaf
ten für Turner in Halle ſtatt. Es wird
nur in einer Klaſſe geturnt. Die Uebungen
ſind in dem Gauverorönungsblatt zu
finden. Man rechnet beſonders bei dieſem
Wettkampf mit den Turnern aus Halle,
el du ra. Leunga, Helbra, Eis-
eben.

Als weitere Arbeit und als beſte Wer
bung ſollen in jedem Verein Vereins-
meiſterſchaften ausgetragen werden. Die
Uebungen ſollen möglichſt einfach gehalten
werden. Es ſoll ſich jeder Aktive daran
beteiligen können.

Das Gebiet des Frauenturnens
iſt ebenfalls ſehr vielſeitig und hier muß
beſonders gearbeitet werden. Die neue

Kreisſachbearbeiterin Kam. Gonſchoreck,
Halle, hat ein ſchweres Aufgabengebiet
übernommen. Aber auch hier müſſen die
Frauenturnwarte mitarbeiten, um gerade
für das Frauenturnen zu werben. r

allewie im Männerturnen ſindFrauenabteilungen verpflichtet, Vereins
meiſterſchaften durchzuführen. Uebungen
ſind, laut Ausſchreibung der Gaufrauen-
turnwartin Lieſl Koch, im Gauverordnungs
blatt zu finden. Weiter werden dann die
Vereinsmannſchaften in den Stützpunkten
und Unterkreiſen zuſammengefaßt, um eine
Beſtmannſchaft feſtzuſtellen. Auch für die
Reichswettkämpfe ſind Uebungen für die
Turnerinnen vorgeſehen.

Das Kleinkinderturnen und
Kinderturnen ſoll in allen Vereinen
betrieben, und wenn ſchon vorhanden, weiter
ausgebaut werden. Hier helfen die Unter
kreisturnwarte mit, ſoweit es ihnen möglich
iſt, die Vereine zu unterſtützen.

Der Spielbetrieb im Kreisgebiet iſt eben
falls bei verſchiedenen Vereinen noch ſehr
rege. Zum Abſchluß der Spielzeit finden
am 19. November Wettſpiele ſtatt. Für den
Unterkreis Merſeburg in Merſeburg, und
zwar ſollen Fauſtballſpiele für Turner und
Turnerinnen eventuell im Korbball für
Turnerinnen ausgetragen werden. Ein
Fauſtballturnier trägt der KTV Halle am

un

29. Oktober in Halle aus, hieran ſollen ſich
recht viele Mannſchaften beteiligen.

Kreislehrgänge können vorerſt noch nicht
durchgeführt werden. Ein Lehrfilm wurde
für das Kreisgebiet gedreht und ſoll ſpäter
den Vereinen zur Verfügung ſtehen.

Der Kreisarbeiterſtab für Turner im
Hreis Jahn: Kreisfachwart: Otto Börer,
Merſeburg, Vertreter Rudolf Fiſcher,
Halle.

Für Männerturnen: Obmann Rudolf
Fiſcher Halle, für den Unkerkreis Halle
Willi Lehmann Halle. Unterkreis Merſe
burg Wolfgang Hoffmann, Merſeburg;
für Unterkreis Eisleben W. Eichmann;
Unterkreis Benndorf K. Krügeratzki.
Für Frauenturnen: Kreisſachbearbeite-

rin G. Gonſchoreck, Halle; für den Un
terkreis Merſeburg Wolfgang Hoff
mann, Merſeburg; für den Unterkreis
Eisleben Benndorf, Kameradin Mi
chael, Eisleben.

Für Sommerſpiele: Obmann Otto En s
gel, Ammendorf.

Für Kinderturnen: übernehmn die Un
terkreisturnwarte die Arbeiten

Für die Preſſe: ſind die Unterkreis
warte ſowie beſonders die Vereinspreſſe
verantwortlich.
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Verdunkelung immer wieder nachprüfen

Jeder Haushaltungsvorſtand muß ſich
von Zeit zu Zeit vergewiſſern, ob die Ver
dunkelung ſeiner Wohnung noch in Ordnung
iſt. Was vor einer Woche in Ordnung war,
braucht dies jetzt nicht mehr zu ſein. Jnsbe-
ſondere muß bei Verwendung von Verdun
kelungspapier aufgepaßt werden, beſonders
bei Fenſterläden, die am Tage nach außen
aufgeklappt werden und daher dem Regen
und dem Wind ausgeſetzt ſind.

Jeder Haushaltungsvorſtand muß veach
ten, daß jetzt weſentlich früher verdunkelt
werden muß als Anfang vder Mitte Sep-
tember. „Lieber zu früh als zu ſpät!“ muß
die Parvle ſein.
Die Ladenbeſitzer müſſen ſoweit es noch

nicht geſchehen iſt jetzt für die Schaffung
von Lichtſchleuſen ſorgen. Wer noch immer
nicht weiß, wie er es machen ſoll, laſſe ſich
vom Reichsluftſchutzbund beraten. Es wird
Zeit! Verſäumniſſe werden nicht geduldett

Auszeichnungen bei der Reichsbank

Der Führer und Reichskanzler
hat aus Anlaß der Wiedervereinigung der
ſudetendeutſchen Gebiete mit dem Deutſchen
Reich ſolgenden Beamten der Reichsbank
ſtelle Halle die Medaille zur Erinnerung
an den 1. Oktober 1988 verliehen: den
Reichsbankoberinſpektoren Hans Men
rer und Robert Schmidtke, demReichsbankhauptzählmeiſter Hermann
Müller, den Reichsbankoberzählmeiſtern
Paul Ney und Johann Carl, außerdem
das TreudienſtEhrenzeichen in Silber, dem
Reichsbankoberinſpektor Richard Neu
mann und das Treudtenſt-Ehrenzeichen in
Gold dem Reichsbankhauptzählmeiſter Her
mann Müller.

Landesanſtalt für Volkheitskunde
Für 40jährige Dienſtzeit an der Landes

anſtalt wurde dem Hausmeiſter Müller
das goldene Treudienſtehrenzeichen, für
25jährige Dienſtzeit dem Direktor Prof. Dr.
Schulz, dem wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten
Niehoff, dem Bildhauer Kupfer
nagel und dem Aufſeher i. R. Ernſt das
ſilberne Treudienſtehrenzeichen vom Füh
rer verliehen.

So entſtand das
britiſche Jmperium

Von Prof. Dr. H. Wolff, Halle
Großbritannien exiſtiert erſt ſeit dem

Anfang des 18. Jahrhunderts. Mit dem
Tode des letzten Stuart im Jahre 1688 und
dem Einzug Wilhelms III. (von Oxranien)
auf den engliſchen Thron im Jahre 1689
datierten die erſten kolonialen Eroberungen
Englands.

Als im Jahre 1600 die Oſtindiſche
Kompagnie geſchaffen wurde, war ſie aus
drücklich eine private Unternehmung und
blieb es bis 1858. Bis 1751 war Frankreich
die ſtärkſte Macht in Jndien; erſt die mili
täriſchen Erfolge des von der Oſtindiſchen
Kompagnie ausgerüſteten Spahiheeres unter
Robert Clive bedrängen Frankreichs Kolo
nialbeſitz, auch in Amerika.

Englands koloniale Entwicklung zeigen
die folgenden Daten:

c Bau des Forts William in Calcutta
2 Wegnahme Gibraltars von Spanien,

3. Abtretung Neufunölandös durch Frank
reich an England, 1713;

4. Robert Clive nimmt und verteidigt
Arcot, 1751;
5. Robert Clive beſetzt Bengalen durch
den Sieg bei Plaſſey, 1757;

Frankreich tritt an England Kanada
ab, 1763. Hierzu muß bemerkt werden, daß
der ältere Pitkt damals den Satz prägte:
Amerika ervbere ich in Deutſchland durch
Subſidien an Friedrich II.

7. 1765 wird Robert Clive der erſte Gou
verneur von Bengalen;

8. Unterwerfung des Sultans
ſore, Tippoo Sahib, 1791;
9. die Engkänder entreißen den Hollän
dern b n10. die Engländer beſetzen Trinidad, inSüdamerika, 1797; hen Srinidat,

von My

11. Nelſon zerſtört Napoleons Flotte bei
Abukir, 1798;

12. die Engländer entreißen den Fran-
zoſen die Jnſel Malta, 1800;

13. die Engländer entreißen Holland die
Kapkolonie, 1806;
14. Lord Haſtings unterwirft nach faſt
40 jährigen Kämpfen die Mahrattas in Jn-
dien, 1818;

15. Großbritannien unterſtützt den Ab
fall der latein amerikaniſchen Staaten a) Bra
ſiliens von Portugal, 1822, b) der ſpaniſchen
Kolonien, 1810-1825, und ſichert ſich Ja
maica (und Weſt-Jndien);

16. Beſetzung von Cabul, Afghaniſtan,
17

17. Beſetzung des Punjas, 1849; uſw.
18. die Türkei tritt die Jnſel Cypern an

England ab, 1878;
19. das obere Burma wird annektiert,

885;
20. das Land der Matabeles, Afrika, wird

annektiert, 1893;

21. die zwei Buren-Republiken werden
annektiert, 1900.

Daß Jrland erſt im Jahre 1801 mit
England und Schottland unter einem Par
lament vereinigt wurde, ſei der Vollſtändig-
keit wegen feſtgeſtellt, und daß SüdJrland
im Jahre 1921 die „Rechte“ eines Domi-
nion im Rahmen des Britiſh Empire er
hielt, verdient hier auch unſerer Beachtung.
Denn auf dieſe Weiſe hat Großbritannien,
das jetzt alſo mit England, Schottland und
Nord-Jrland beſteht, fünf große Dominien
Gebiete: Canada, Weſt- Indien nebſt den
Beſitzungen in Süd und Mittelamerika,
Süd-Afrika, Auſtralien und „Jrland“;
außerdem unter geſonderter Verwaltung
IJndien, das durch Aufreizung der drei
Konfeſſionen (Buddhismus, Brahmanismus,
Mohammedanismus immer noch ziemlich
leicht regiert wird.

Schach dem Denunzianken!
Heinz Steguweits Schanſpiel

„Glück und Glas“ in Bad Lauchſtädt
Obwohl Heinz Steguweits Schauſpiel

„Glück und Glas“ in der Zeit Friedrichs
des Großen ſpielt, iſt ſein Gehalt zeitlos.
Steguweit hat ſich den Denunzianten, der
vorgibt, aus ſittlichen Motiven zu handeln,
aufs Korn genommen. Da es Denunzian
ten zu allen Zeiten gegeben hat, da ſie auch
heute leider noch nicht ausgeſtorben ſind,
kann man mit gutem Gewiſſen auch von
einem Zeitſtück ſprechen.

Steguweit hat es ſich nicht leicht gemacht.
Sein Denunziant iſt von einem nur ſchwer
zu erſchütternden Wall ethiſcher An
maßungen umgeben, und ſein Opfer, das er
zu Fall bringen möchte, hat tatſächlich in
der Vergangenheit den berühmten dunklen
Punkt aufzuweiſen. Allerdings, und das

überſteht der Denunziant mit Abſicht, iſt
dieſe Jugenöſünde des Muſikanten Karl
Springwittel längſt geſühnt und vom König
verziehen. Was alſo ſtünde im Wege, daß
der Herzog Springwittel, wie er es vor
hatte, zu ſeinem Kammermuſikus machte?
Nichts als das böſe, von ſcheinbarer Sitten
ſtrenge diktierte Gerede des Hofarchivars
Aſtrachan, der als Jugenöfreund des Muſi
kus um deſſen Jugendſünde weiß. Wie
leicht zerbrechen Lebensglück und guter Ruf
der Menſchen, wenn böswillige Zungen am
Werk ſind. Es gelingt dem Denunzianten,
den ganzen herzoglichen Hof gegen den
Muſikanten aufzuhetzen. Einen ſpielt er
gegen den anderen aus, Mißtrauen und
Argwohn freſſen in dem einſt ſo harmoni
ſchen Kreis um ſich. Schon ſcheint der Er
preſſer am Ziel ſeiner ehrgeizigen Pläne,
da greift der König von Preußen ein. Dem
Alten Fritz, der über die Ehre ſeines

Landes wacht, iſt die Ehre ſeiner einzelnen
Untertanen nicht weniger wichtig. Auch dem
kleinen Mann muß ſein Recht werden, ge
rade ihm! Ein Abgeſandter des Königs
ſtellt auch in dem kleinen Herzogtum die
erſchütterte Weltordnung wieder her.

Dem, neben ſeinem ideelichen Wert
auch ſehr theaterwirkſamen Schauſpiel (von
dem man nicht weiß, ob man es als
Tragödie oder als Komödie bezeichnen ſoll)
bereitete Wilhelm Michael Mund, der
neue Spielleiter des Mitteldeutſchen
Landestheater im Goethe-Theater zu Bad
Lauchſtädt eine beſchwingte, ſtilgerechte Jn-
ſsenierung. Bei aller Düſternis der Proble
matik geſchah doch der heiter-beſchwingten
Rokoko Atmoſphäre ihr Recht, wozu Hans
Joachim Redlichs feinempfundene, wirkungs
volle Bühnenbilder nicht zuletzt beitrugen
„Mit der dieſer Rolle zukommenden ver
kräumten Weichheit ſpielte Günther Stell
macher den Muſtkus Springwittel; ſeine
aufrechte, energiſche und aus ihrer Liebe
Kraft für den Abwehrkampf ſchöpfende Frau
war Gerda Schulze. Karl Rudolf Steindorf
ließ den Schleicher und Denunzianten
Aſtrachan ſehr lebenswahr vor uns erſtehen.
Des um ſeinen guten Ruf bedachten Herzog
paares nahmen ſich Carmen Movog und Karl
LippertSchroth an. Betting Hangardsſchauſpieleriſches Können verlieh der, ihren
klaren Verſtand bewahrenden Prinzeſſin
Diang liebenswerte Züge. Wilhelm Michael
Mund, in Maske und Spiel vorzüglich, er
oberte ſich in der Rolle des königlichen
Sondergeſandten Oberſt von Lüderitz die
Sympathien der Zuſchauer. Einen ängſt
lichen, um ſeine Stellung bedachten Hof
marſchall ſpielte Friedrich Schönberg, einen
alten Diener Kurt Zwarg. Die außer
vrdentlich ſorgfältige Wahl der Koſtüme
verdient beſondere Anerkennung.

Der reiche Beifall, der die Aufführung
in Bad Lauchſtädt bedachte, wird ihr auch
bei ihrem weiteren Zug durch den Gau

Halle- Merſeburg nicht fehlen.
Dietmar Schmidt.
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Wie verhalte ich mich im Freien beim Luftangriff?
Zahlreiche Berufstätige ſind gezwungen,

ſich viel im Freien aufzuhalten. Sie werden
mitunter bei Fliegeralarm nicht mehr recht
zeitig einen Luftſchutzraum erreichen können.
Wenn jemand außerhalb der Stadt, auf
freiem Felde oder auf der Landſtraße von
einem Luftangriff überraſcht wird, dann
ſichert er ſich am beſten ſo teilt der Reichs
luftſchutzbund mit indem er Deckung
in einem Graben vder in einer Acker
furche nimmt. Dadurch iſt er gegen

Splitter- und Luftdruckwirkung etwa abge
worfener Bomben geſchützt.

Wer in Kampfſtoffſchwaden gerät
oder das Vorhandenſein von Kampfſtoffen
befürchtet, muß entweder die Volksgasmaske
aufſetzen oder ein feuchtes Tuch, möglichſt
Mull, vor Mund und Naſe preſſen. Gegen
den Wind oder ſeitlich zur Windrichtung
muß er ſich dann ohne Haſt aus dem ver
gifteten Gelände entfernen.

Schuldnerſchuß im Kriege
Wie Miniſterialrat St a u d vom Reichs

juſtizminiſterium in der „Deutſche Juſtis“
ausführt, beruht die neue Verordnung über
die Bewilligung von Zahlungsfriſten in Rechtsſtreitigkeiten (vom
7. Oktober 1939) auf der Erwägung, daß im
Intereſſe der Geſamt wirtſchaft ein
flüſſiger Zahlungsverkehr unbedingt auf
rechtzuerhalten iſt. Die in Einzelfällen ſich
etwa ergebenden Härten ſind durch Einzel
behandlüng abzumildern. Die Verordnung
ermächtigt daher das Prozeßgericht, unter
gewiſſen Vorausſetzungen eine Zahlungs
friſt zu bewilligen. Maßgeblich iſt, daß das
Rechtsverhältnis vor dem 1. September
1939 begründet wurde. Nicht notwendig iſt,
daß der aus ihm erwachſene Anſpruch be
reits vor dem 1. September 1939 fällig
geworden oder auch nur entſtanden iſt.
Indeſſen muß die Jntereſſenrichtung aus
gerichtet ſein nach den Geſamtintereſſen der
Wirtſchaft. Die Zahlungsfriſt ſelbſt wird
nur auf Antrag des beklagten Schuldners
bewilligt. Die Bewilligung kann auf einen
Teilbetrag beſchränkt werden, und auch
derart erfolgen, daß Zahlung in Raten an
geordnet wird. Die Bewilligung der Zah
Ilungsfriſt wirkt wie eine vom Gläubiger
bewilligte Stundung.
Kriegszuſchlag auch bei Gnadenbezügen

Ebenſo wie beim Ableben von Beamten
den Hinterbliebenen des Beamten ein
Sterbegeld von drei Monatsgehältern ge
währt wird, werden auch beim Tod nicht
beamteter Arbeitnehmer vft vom Arbeit
geber Gnadenbezüge in dieſer Höhe bezahlt
Nach der geltenden Lohnſteuer ſind dieſe
Bezüge Arbeitslohn der Empfänger. Zur
Beſeitigung von Zweifeln wird jetzt in der

„Deutſchen Steuerzeitung“ klargeſtellt, daß
von dem Gnabdenvierteljahr, wenn die Frei-
grenze von 234 RM. monatlich überſchritten
iſt, auch der Kriegszuſchlag in Höhe der
Hälfte der Lohnſteuer einzubehalten iſt.

BDM.-Führerinnen
erhalten Geſundheitsdienſt-Ausbildung

NSG. Wie ſchon mitgeteilt, ſtellen ſich
die Führerinnenſchulen des BDM. ſchon
ſeit Wochen auf die Erforderniſſe der gegen
wärtigen Lage um. So fand am Sonnabend
auf der Führerinnenſchule des Obergaues
Mittelland, der Neuenburg, der erſte
Kursabſchluß ſtatt, bei dem die Kursteil-
nehmerinnen, ſämtlich Führerinnen, eine
Geſundheitsdienſt- Prüfung ab-
legen mußten. Danach verlaſſen die Mädel
nach 14tägigem Kurſus die Führerinnen
ſchule als voll ausgebildete Geſundheits
dienſtmädel. Neben der weltanſchaulichen
Schulung und dem Sport ſteht jetzt die
Ausbildung im Geſundheitsdienſt, im Nähen
und im Kochen. An Stelle des Kochunterrichts
ſtand im letzten Kurſus der Einſatz bei der
Erntehilfe, den die Mädel halbtägig in
Freyburg ableiſteten.

Am 4. Dezember Viehzählung
Am A. Dezember 1939 findet eine allge

meine Viehzählung ſtatt. Damit iſt eine
Ermittlung der in den vorhergehenden Mo
naten September, Oktober und November
1939 lebend- vder totgeborenen Kälber ver
bunden. Die Zählung ſoll wegen ihrer all
gemeinen Bedeutung für die Vieh, Fleiſch
und Fettwirtſchaft auch im Reichsgau Su
detenlkand, Memelland und ſoweit möglich
auch in den zur Zeit geräumten Grenz-
gebieten durchgeführt werden.

Turnen Sport Spie/
Fußball am 22. Oktober

Jahnkreisſtaffel: SV 99 Merſeburg Wacker,
VfL Halle 96 VfL Merſeburg, SV 98 TSV
Leung, Favorit Boruſſia.

Gruppe A. Nehlitz Gröbers, Ammendorf 1910
gegen Olympia, Eintracht Wehlitz, Poſt SV gegen
BSG Siebel, Reichsbahn Cröllwitz.

Gruppe B: Halle 1910 Weiſe, Gleſien Schkeu
ditz, KTV Kanena, Sportbrüder Giebichenſtein
gegen Reideburg.

Gruppe Lieskau Brachwitz, Schiepzig gegen
Lettin, Nietleben Dölau.

Gruppe Zſcherben Teutſchenthal, Eisdorf
gegen Wansleben, Holleben Oberröblingen.

Weilere Kreisgerätmeiſterſchaften

Nachdem der Kreis Weimar bereits ſeine Kreis
meiſterſchaften im Turnen für den 19. November

ach Jena feſtgeſetzt hat, haben nunmehr auch die
reiſe Harz und Jahn die Ausſchreibung erlaſſen.

Beide Kreiſe haben dabei von der gebotenen Mög
lichkeit der Erleichterung der Wettübungen zu
gunſten der leiſtungsſchwächeren Vereine Gebrauch
gemacht. Der Harzkreis führt die Veranſtaltung am
12. November der Kreis Jahn am 19. Novem

Die Austragungsorte werden noch beber durch.
ſtimmt.

16. Fortſetzung
Jn Burmeeſters Ohren begann es zu

rauſchen. Eine ungeheure Woge ſchien ſich
plötzlich auf ihn zu wälzen, ſein Bewußtſein
zu überfluten und ihn mit ſich empor
zureißen, um ihn dann in einen bodenloſen
Abgrund zu ſchleudern.

Kennyon beobachtete ihn. Er ſah Bur
meeſter blaß werden und ſchwanken, und
einen Augenblick ſchien es, als reute ihn
das eben Geſprochene, und als wünſchte er,
es nicht geſagt zu haben. Aber ſchon hatte
ſich Bürmeeſter wieder in der Gewalt.
„Jch danke Jhnen nochmals, und mehr
denn je“, ſagte er heiſer. „Aber jetzt bitte
ich, mich zu entſchuldigen. Gute Nacht.“

Damit wandte er ſich ab und ſchritt ſtarr
wie ein Nachtwandler zur Tür hinaus.
Auf der Veranda machte er halt und
ſah zum Fluß hinunter, wo er den Umriß
einer weißgekleideten Geſtalt zu entdecken
glaubte. Einen Augenblick ſah es aus, als
zöge es ihn dort hinunter und zu Gertrud
hin, aber mit einem rauhen Auflachen riß
er ſich los und ging in ſein Zimmer, wo er

noch immer mit demſelben geiſtesabweſen
den Ausdruck zu packen begann.

Inzwiſchen wartete Gertrud auf Bur
meeſter. Sie wartete vhne Ungeduld, in
einer glückhaften Gewißheit, vor der die
Geſetze der Zeit ihre Gültigkeit verloren.
Als ſie des Umhergehens müde wurde,
ſetzte ſie ſich auf einen Stein und blickte, die
Arme über den Knien verſchränkt, zum
Himmel empor. Ja, auch heute wieder war
Vollmond wie in jener unvergeßlichen
Nacht in der boma; aber heute, vier Wochen
ſpäter, war der Himmel von Wolken ver
hängt, und der Mond zeigte einen Hof.

FußballHkädkekampf

Sofig Berlin am 5. November in Berlin
Der erſte Fußballkampf der Städtemannſchaften

von Sofiga Und Berlin iſt am 5. November in
der deutſchen Reichshauptſtadt. Dieſe Begegnung kurz
nach dem Länderſpiel zwiſchen Deutſchland und Bul
garien, das am kommenden Sonntag ausgetragen

wird, wird überall mit Freude begrüßt werden. Jn
den Reihen der Gäſte ſtehen viele Mitglieder der
Nationalmannſchaft.

16 9chwimmWeltkrekorde 1939
Jm vorolympiſchen Jahr hat die Weltrekordliſte

des Jnternationalen Schwimm Verbandes (FJNA)
ein ſtark verändertes Ausſehen erhalten. Sechzehn
neue Höchſtleiſtungen, davon ſieben bei den Männern
und neun bei den Frauen zeugen von einer
ſtaunenswerten Leiſtungsſteigerung. Den Löwen
anteil an den Rekorden der Männer beſitzt immer
noch USA. Die anſcheinend nicht zu erſchütternde
Front der Amerikaner wird nur viermal von
Japan und zweimal von Deutſchland durchbrochen,
ſo daß alſo den Schwimmern der Vereinigten
Staaten 25 von insgeſamt 31 Höchſtleiſtungen gehören
Träger der beiden deutſchen Weltrekorde iſt der Bruſt
ſchwimmer Arthur Heina über 400 und 500 Meter.

Hans Bock geſtorben. Nach mehr als zwei
Monate langem Krankenlager iſt in Schweden der
Mannheimer Motorradprivatfahrer Hans Bock den
Verletzungen erlegen, die er zwei Tage vor dem
Großen Motorradpreis von Schweden erlitt.

Gertrud erſchauerte plötzlich. Sie lauſchte,
denn ſie glaubte den Hufſchlag eines davon
galoppierenden Pferdes gehört zu haben,
und wunderte ſich, wer ſo ſpät noch davon
reiten mochte. Bald danach erhob ſie ſich
und nahm ihre Wanderung wieder auf, jetzt
aber voll heimlicher Unruhe.

Doch Burmeeſter kam nicht.

VIII.
Bis weit nach Mitternacht hatte Gertrud

vergeblich auf Burmeeſter gewartet; dann
war ſie ſtumpf vor Müdigkeit und Kälte
zu Bett gegangen und faſt augenblicklich
eingeſchlafen. Am nächſten Morgen er
wachte ſie ſpät und mit dem Gefühl einer
inneren Luſtloſigkeit, die ſie ſich nicht gleich
zu erklären vermochte, bis ihr, in dem
Maße, wie ſie munterer wurde, auch die
Erinnerung an den geſtrigen Abend zurück
kehrte. Da warf ſie ſich mit einem Auf-
ſchluchzen in die Kiſſen zurück.

Nur ungern erſchien ſie zum Frühſtück,
denn ſie fürchtete ſich vor einer Begegnung
mit Burmeeſter. Aber ſie traf, als ſie end
lich auf die Veranda hinaustrat und ſich an
den Tiſch ſetzte, nur den Onkel und Archie
dort an, der ihr in freundlicher Unbefangenheit zunickte, während Charles
Kennyon nur flüchtig aufſah. Burmeeſters
Platz vlieb leer, doch war ſeine Taſſe noch
unberührt. Sie hätte gern nach ihm ge
fragt, aber ſie mißtraute ihrer Selbſt
beherrſchung und hatte Angſt, ſich mit ihrer
Frage zu verraten. So rührte ſie denn
ſchweigſam und bedrückt in ihrem Kaffee,
unfähig, ihre Niedergeſchlagenheit zu ver
bergen, die dem aufmerkſamen Blick des
Onkels ſo wenig entging wie ihre Bläſſe

Jren im Portland- Gefängnis
Englands perfides politiſches Spiel mit

den elementaren Lebensrechten von Völkern
hat in der Tragödie Jrlands eine ſeiner
erſchütternöſten Beſtätigungen gefunden.
Darum rückt das in dieſen Tagen erſchienene
Erinnerungsbuch der führenden iriſchen
Politikerin Maud Gonne MacBride „Jm
Dienſte einer Königin“ (Carl Schünemann,
Verlag, Bremen) in den Mittelpunkt des
Intereſſes der deutſchen Leſerſchaft. Aus
dieſem ebenſo aktuellen wie menſchlich feſſeln
den Werke bringen wir im folgenden einen
Ausſchnitt, der die Schilderung eines Be
ſuches von Maud Gonne MacvBride bei den
eingekerkerten iriſchen Freiheitskämpfern im
Portland- Gefängnis enthält.

Ein neuer Gefangener mit einem anderen
Wärter ſtand jetzt vor den Gitterſtäben. Er
war völlig apathiſch und konnte kaum ein
Wort herausbringen, ſo, als habe er das
Sprechen überhaupt verlernt. Das Sprech
verbot hatte in dieſem Falle ſeine volle
Wirkung getan. Als der Wärter die un
heimliche Situation mit den Worten be
endete: „Die Zeit iſt um“, fühlte ich mich wie
erleichtert gleichzeitig aber unendlich be
ſchämt. Der Gefangene war nur mit Mühe
von dem Gitter fortzubringen und ſtieß im
Herausgehen nur noch die beiden Worte
hervor: „Helfen! Helfen!“

Was litten dieſe Aermſten für Jrland
im Kampf gegen das Britiſche Jmperium!
War es möglich, daß die Welt ſie vergeſſen
konnte? Die Frage laſtete auf mir wie ein
Alpöruck. Immer ſchwerer wurde es mir,
meine Gedanken zu ſammeln, und un
geduldig flüſterte ich Mr. Smith zu: „Reden
Sie doch auch einmal ein Wort!“ „Was ſoll
ich dazu ſagen war ſeine Antwort.

Der Häftling, der jetzt vor dem Gitter
ſtand, war ein großer, grobſchlächtiger
Mann. Jch bemerkte ſofort, daß ſein rechtes
Augenlid geſchloſſen war. Er verſchwendete
keine Zeit damit, erſt nachzuforſchen, wer ich
ſei und was ich wollte. „Jch habe auf dem
einen Auge das Augenlicht verloren, und
die Sehkraft des anderen iſt im Schwinden.
Jch werde vor Schmerzen verrückt! Der
Doktor hier meint, ich müßte vperiert
werden, das könne aber hier nicht gemacht
werden. Man läßt mich alſo erblinden.
Nicht genug, daß man mir das eine Auge
kaputt geſchlagen hat Der Oberwärter
unterbrach ihn barſch: „Halt's Maul,
O'Callaghan, das war ein Unfall, darüber
darfſt du nicht reden!“ „Wollt Jhr mich
etwa daran hindern?“ „Noch ein Wort

und mit dem Beſuch iſt's aus!“ Der Ge
fange krallte ſeine ſtarken Hände um die
Eiſengitter. „Die Welt ſoll erfahren, was
mit mir los iſt und wenn Ihr mich hinter vorausgeſagt hatte

her zehnmal veſtraft! Meinetwegen den
Strick! Mehr Schmerzen, als ich ſchon habe,
kann's ja gar nicht geben!“ Die Tür ſprang
auf, und der Wärter faßte ihn mit wüten

dem Griff an den Schultern. „Alſo los jetzt“,
aber Callaghan klammerte ſich nur um ſo
feſter an das Gitter. Der andere Wärter
kam eilig ſeinem Kollegen zu Hilfe; ein
dritter erſchien im Hintergrund.

Jch trat erregt einen Schritt vor und
rief dem Gefangenen zu: „O'Callaghan, Sie
brauchen mir nichts weiter zu ſagen; kann
mir ſchon denken, was mit Jhnen paſſiert
iſt; ich werde dafür ſorgen, daß ein Augen
arzt ſich um Sie kümmert!“ Für ein paar
Augenblicke trat zwiſchen den Wärtern und
dem widerſpenſtigen Gefangenen eine Kampf
pauſe ein.

„Laſſen Sie ſich abführen, O'Callaghan“,
riet ich ihm. „Der Augenarzt kommt be
ſtimmt; und in ſechs Mongten ſind Sie ein
freier Mann!“ Jetzt ließ er die Gitter-
ſtäbe los. „Behandelt ihn nicht ſo ſchlecht“,
bat ich den Oberwärter, „er hat arge
Schmerzen „Leben Sie wohl, O Cal-laghan!. Jch komme bald wieder.“ Jch
ſetzte mich wie in einem furchtbaren Traum
wieder hin aber da ſtand ſchon einanderer Gefangener mit dem Wärter
vor mir.

etwas fragen?
es getan, weil Jhnen die Leute leid taten.
Aber wie können Sie lebenslänglich ver
urteiltern Gefangenen verſprechen, daß ſie
innerhalb einer kurzen Friſt freigelaſſen
werden„Was meinen Sie damit?“ Jch hatte
den Sinn ſeiner Worte kaum verſtanden,
ſo erſchöpft war ich.

„Sie haben dem Mann mit dem einen
Auge gefagt, er würde in ſechs Monaten
frei ſein! Sie haben den anderen ver
ſprochen, ſie würden in zwei Jahren, in
drei Jahren frei ſein! Es iſt grauſam,
Hoffnungen zu erwecken, die ſich vielleicht
nicht erfüllen laſſen.“

„Habe ich wirklich eine Zeit genannt?“
fragte ich erſtaunt. „Aber wenn ich es ge
tan habe, dann wird es auch ſo werden.
Glauben Sie irgend etwas ſprach durch
mich, irgendeine höhere, geheimnisvolle
Macht, die mein traumhaftes Bewußtſein
lenkte jedenfalls etwas, das ſtärker
iſt als ich.“

Und die Gefangenen wurden in der Zeit
und Reihenfolge freigelaſſen, wie ich es

Bedrohliches Anzeichen
Seit unſer beinahe noch grasgrüner

Schulneuling mit dem um ein Jahr älteren
Bruder aufſtehen muß, gibt es allmorgent-
lich einen Wettlauf um die Erſtbenutzung des
Badezimmers. Denn findet Rolf das
Vorrecht gebührt einzig demjenigen, der um
dieſe halbe Minute eher aus den Federn iſt.
Er hat ſeinen Vater ausgelacht, als der ihn
zur Ritterlichkeit erziehen wollte. Jn einem
guten Jahrzehnt wird er anders drüber
denken! Einſtweilen behandelt er Uſchi wie
ſeinesgleichen, und ſie findet das auch ganz
in der Ordnung. So ſitzen ſie ſich denn nach
der Morgenwäſche wie zwei fröhliche Laus-
buben gegenüber und frühſtücken, während
Anna ihnen die Schulbrote ſtreicht.

Aber nun liegt Rolf ſeit einigen Tagen
wegen einer dummen Mandelentzündung im

und die vom Weinen leicht geſchwollenen
Augenlider. eNoch während ſie beim Frühſtück ſaßen,
ertönte vom Hof her plötzlich das Getrappel
von Pferdehufen, das raſch wieder ver
ſtummte, abgelöſt vom Geräuſch eilender
Schritte, die ſich über die Veranda hin zu
nähern ſchienen. Beunruhigt wandte Gertrud
den Kopf, doch ſtatt des erwarteten Bur
meeſter erblickte ſie nur Ovombo, der in
Begleitung eines ihr unbekannten Boys
um die Ecke der Veranda bog.

„Ai ya bwana“, verkündete er ſchon von
weitem, „es iſt ein Mann da mit einem
Brief vom bwang fundih.“

Mein Gott, dachte Gertrud unwillkür
lich und erſchrak. War Burmeeſter etwas
zugeſtoßen?Faſt noch mehr aber als dieſer Gedanke
veunruhigte ſie die Gelaſſenheit, mit der
Kennyon die Nachricht entgegennahm.

„Karribu tritt näher!“ ſagte er nur
und ſtreckte die Hand aus, um dem Fremden
den ſorglich in ein Taſchentuch gehüllten
Brief abzunehmen.

Geſpannt beobachtete Gertrud, wie er ihn
öffnete und las, um ihn dann achtlos in die
Taſche ſeiner Reithoſe zu ſtecken. Gertrud
wartete förmlich fiebernd auf eine Erklä-
rung, die jedoch ausblieb:

„Vema es iſt gut.“ Kennyon wandte
ſich wieder an den Boten. „Geh und ſag
deinem Herrn, daß ich ſeinen Wunſch er
füllen werde. Umpelekee ſalamu yangu. Und
beſtelle ihm einen Gruß.“

Das war augenſcheinlich alles. e
„Jkhſant yako“, verabſchiedete ſich der

Bole mit einem gemurmelten Dank und
ging.Kennyon drehte ſich um. Sein Blick be
gegnete dem ſeiner Nichte, die angſtvoll und
den Tränen nahe zu ihm aufſah. Seine
Augen wurden ſchmal. „Oh, bevor ich's ver
geſſe“, ſagte er obenhin. „Burmeeſter läßt
ſich empfehlen. Ex hat uns verlaſſen und
biſtet mich, ihm ſein Gepäck nachzuſchicken.
Sein Entſchluß kam etwas plötzlich, aber

ſch kenne ſeine Gründe und habe volles Ver
ſtändnis dafür.“

e

Bett, und es iſt aus mit Allotrig und ge
meinſamem Schulweg. Am erſten Morgen
freute ſich Uſchi, daß ihr niemand den Waſch
tiſch ſtreitig machte. Am zweiten maulte ſie
ſchon ein wenig, weil ſie allein zur Schule
gehen mußte. Am dritten war ſie ganz und
gar mißvergnügt, daß Rolf liegenbleiben
konnte, wenn man ſie unbarmherzig aus
dem Bett trieb. Heute ſaß ſie tiefnachdenklich
hinter ihrem Frühſtücksteller.

„Annag

Nunann ſteht denn Rolf eigentlich wieder
u

Anng, ſchelmiſch: „Läuten wir mal beim
r Doktor an!“ (Der Vater iſt nämlich

rzt.
„Ach, Anna“, ſagt Uſchi und ſtützt das

Kinn ſorgenvoll in die Hand, „mir fehlt
a nie was! Das kann auch nicht gen
ein H.

ſich wieder ſeinem
Frühſtück zu. Er hatte ehen die Taſſe er
hoben, als ein unverhofftes Geräuſch ihn
zwang, ſie wieder niederzuſtellen.

Gertrud war lautlos vom Stuhl geglitten
und lag ohnmächtig am Boden.

Sie kam bald wieder zu ſich, aber das
Erwachen war weit ſchrecklicher als die Ohn
macht, die für eine Weile ihr Bewußtſein
umfangen hatte. Als ſie die Augen wieder
aufſchlug, geſchah es mit einem ſolchen Aus
druck von Leere, von troſtloſer Ernüchterung,
daß ihr Onkel, der, über die Ohnmächtige
gebeugt, ſie beobachtete, bis ins Jnnerſte
erſchrak. Er widerſprach auch nicht, als ſie
gleich darauf mit noch kaum verſtändlichen
Worten darum bat, auf ihr Zimmer ge
bracht und dort allein gelaſſen zu werden.
Sie brauche nichts weiter als Ruhe.

Stunden vergingen, in denen Gertrud
zwiſchen Bewußtloſigkeit und Wachſein da
hindämmerte, bis endlich tief im Verbora
genen der Schmerz ſich zu regen begann,
kaum merklich zunächſt, ein heimliches
Ziehen und Bohren, dann immer deutlicher
ſpürbar und ätzend verſchärft durch eine
brennende Scham, Scham darüber, daß der
andere für ein flüchtiges Abenteuer ge
nommen hatte, was für ſie ſelbſt tief bedeu
kungsvolles und unwiederholbares Erleb
nis geweſen war. Bewegungslos lag ſie auf
ihrem Bett und überließ, ohne ſich zu wehren,
ihren Körper den Schauern, die über ihn
hinjagten, ſich ſteigernd und ſteigernd bis
zu einem wütenden Krampf, der ſie hoch
riß und ihr den Atem benahm, bis er ſich
plötzlich in einem Ausbruch heftiger Uebel-
keit löſte. Danach kamen endlich die Tränen.

In den nächſten Wochen wiederholten ſich
die Anfälle noch öfters, die Verzweiflung
ſowohl wie die plötzlich auftretende Uebel
keit. Allmählich aber ebbten ſie ab und zu

Damit wandte er

rück blieb nur ein leiſer, kaum beſtimmbarer
Schmerz, mit dem Gertrud ſich abfand, ja
deſſen Erlöſchen ſie beinahe fürchtete, weil
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Keichsminiſter Dr. Goebbels
ſtiftet 1500 Volksempfänger
Berlin, 16. Oktober. Jm Verlaufe des

fünften Wehrmachtswunſchkonzer-
tes des Deutſchlanöſenders am Sonntag
nachmittag erſchien zur freudigen Ueber
raſchung aller Hörer Reichsminiſter Gau-
Ieiter Dr. Goebbels in Begleitung des
Leiters der Abteilung Rundfunk im Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Pro
paganda, Berndt, im großen Sendeſaal
des Rundöfunkhauſes. Dr. Goebbels wurde
vom Reichsintendanten Dr. Glasmeier in
ſeiner Eigenſchaft als oberſter Chef des
Großdeutſchen Rundfunks herzlich willkom-
men geheißen. Lebhaften Beifall löſte es
aus, als bekanntgegeben wurde, daß Dr.
Goebbels aus Anlaß ſeines Beſuches 1500
Volksempfänger geſtiftet hat, von
denen je 500 für die Soldaten der Weſt
bzw. der Oſtfront und je 250 für die Kriegs
marine ſowie für die Luftwaſfe beſtimmt
ſind.

Die ſteigende Beliebtheit dieſer Veran
ſtaltungsfolge äußert ſich in dem von Kon
zert zu Konzert anwachſenden ungeheuren
Eingang an Geld und Sachſpenden aller
Art. Man verzeichnet u. a. viele Erholungs-
aufenthalte in Kurorten und ungezählte
Freiplatzſpenden. Für jedes Zwillings
pärchen und darüber hinaus noch für 25 wei
tere Kinder wurden vom NS.-Reichskrieger-
bund ein Sparbuch, lautend auf je 100 RM.,
geſpendet. Eine DeutſchSchweizerin hat die
Patenſchaft für die Kinder von zwei gefalle
nen Soldaten übernommen, und zwar mit
der Maßgabe, lebenslänglich für ihre Paten
kinder ſorgen zu wollen.

Frecher Raubüberfall
in Bukareſter Kirche

UP. Bukareſt, 16. Oktober. (Eig. Meldg.)
Einen unglaublich dreiſten Raubüberfall voll
führten ſechs maskierte Banditen in einer der
bekannteſten Kirchen Bukareſts. Die Ban
diten drangen in die Karfreitags- Kirche ein,
in der gerade etwa 100 ältere Frauen an
dächtig beteten. Mit dem Ruf „Hände hoch!“
und mit vorgehaltenem Revolver hielten die
Banditen die völlig verängſtigten Frauen ſo
lange in Schach, bis ſie jeder einzelnen von
ihnen ſämtliches Geld und ſämtlichen Schmuck
abgenommen hatten. Bevor noch die Polizei
erſchien, die von einem Prieſter verſtändigt
worden war, konnten die Banditen ent
kommen.

Kanbmörder im Poſtauko gefaßt
u. Frankfurt, 16. Oktober. Am Sonn
abend wurde im Poſtauto, das von
Schlangenbad nach Wiesbaden fuhr
der Poſthalteſtelle Klarental ber Raub
mörder Waldemar Böhler nach heftigem
Widerſtand von Beamten der Kriminal
polizei feſtgenommen. In ſeinen Taſchen
hatte er drei geladene und entſicherte
Selbſtladepiſtolen. Böhler, der Ende März
dieſes Jahres mehrere Verbrechen in Ber
lin ausführte u. a. hatte er einen Kaſſen
boten erſchoſſen und beraubt trieb ſich
ſeit einiger Zeit in den Taunusbädern her
um. Dank der Mitarbeit des Publikums
konnte überraſchend ſeine Feſtnahme er
erfolgen.

die Leere, die er hinterlaſſen mußte, ihr
noch weit unerträglicher erſchien.

Jhr Geſicht war in dieſer Zeit ein wenig
ſchmäler geworden, ſonſt aber hielt ſie ſich
tapfer, jedenfalls tapfer genug für einen ſo
jungen Menſchen, dem ſoeben das erſte
große Leid, die erſte nicht wieder zu ver
windende Liebesenttäuſchung widerfahren
war. Es entſprach ihrem ſchwerblütigen,
alemanniſch ſpröden Charakter, daß ſie ſich
in ihrem Kummer vor anderen abſchloß und
keinen Vertrauten ſuchte. Sie nahm ſich
zuſammen und verrichtete unauffällig und
geduldig ihr Tagewerk, überwachte den
Haushalt und die Verſorgung des Viehs,
führte ihrem Onkel die Bücher und wid
mete ſich den Kranken, dies vielleicht mit
nock größerer Anteilnahme als bisher.

Es war nicht Mitleid, was ſie dazu trieb,
weit eher Genugtuung darüber, daß es
eine Form des Leidens gab, der man mit
Meſſer und Pinzette, mit Salben und Ban
dagen zu Leibe gehen konnte. Der Kampf
gegen die hartnäckig immer wieder auf
tretenden Beingeſchwüre, gegen Wurm-
krankheiten und allerlei ſonſtige Leiden der
Eingeborenen wurde zu einer Art perſön
licher Herausforderung, der ſie ſich um ſo
bereitwilliger ſtellte, als ſie ſie von der Be
ſchäftigung mit ſich ſelbſt ablenkte. Viel
leicht war es gerade dieſe perſönliche und
völlig unwiſſenſchaftliche Haltung, die ihr
das Vertrauen der Dſchagga verſchaffte,
denn alle Schwarzen haben ein feines Emp
finden für das Geheimnis der Jntuition;
jedenfalls verbreitete ſich Gertruds Ruf wie
der ihrer dawadawa, ihrer Arzneien, der
art, daß ſelbſt einige mißglückte Kuren ihm
keinen Abbruch zu tun vermochten.

Doktor Gutekunſt, der faſt jede Woche
einmal von Marengu herüberkam, ſchüttelte
den Kopf.

„Jch werde Sie demnächſt doch noch an
zeigen müſſen“, meinte er lachend. „Wegen
unbefugter Konkurrenz.“

„Sagen Sie das nicht, Doktor“, entgegnete
Gertrud ernſt. Die armen Kerle glauben
an mich wie ſonſt nur noch an ihren mcavi,

Keichskommiſſar für Warſchan
Unkerredung mit dem bisherigen Oberbürgermeiſter von Düſſeldorf
Breslau, 16. Oktober. Ein deutſcher

Journaliſt hatte eine Unterredung mit dem
Reichskommiſſar für die Stadt
Warſchau, Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Otto (Düſſeldorf), der u. a. folgendes zu
entnehmen iſt:

Die Aufgabe des Reichskommiſſars für
die Stadt Warſchau iſt die einer Auf
ſichts behörde über die Stadtverwal-
tung. Sie umfaßt aber nicht nur die Kon
trolle des Stadtpräſidenten, ſondern auch die
Befugniſſe einer direkten Einſchal
tung in die Dienſtgeſchäfte, damit die Ge
währ gegeben iſt, daß die von deutſcher Seite
verlangten Maßnahmen zur Geſundung der
Verhältniſſe auch durchgeführt werden. Keine
polniſche, ſondern eine ſaubere Wirtſchaft,
das iſt die weſentliche Baſis der Arbeit des
Reichskommiſſars. Was ich hier vorgefunden
habe, ſo führte Dr. Otto aus, war vor allem
auch deshalb ſo ſchwer, weil wir im Inter
eſſe der Bevölkerung bis zum Eintritt des
Winters wenigſtens die ſchlimmſten Not
ſtände beſeitigt haben müſſen. Die militä
riſche Verwaltung hat mit einem Stab von
Facharbeitern in muſtergültiger Weiſe die
Pionierarbeit geleiſtet, ſo daß es jetzt ſchon
möglich iſt, die meiſten Aufgaben an die
bleibenden Behörden, die Kom
mandantur, die Polizei und das
Reichskommiſſarigat abzugeben.

Ueber die bereits geleiſtete Ar
b eit führte der Reichskommiſſar u. a. aus,
daß das ſchwierigſte Problem die Waſſer-
verſorgung geweſen ſei. Der Mangel
an Waſſer iſt ſchon wegen der Seuchen
gefahr ſchlimmer als das Fehlen von Licht,
Gas und anderen Lebensnotwendigkeiten.
Zur Bekämpfung der Seuchengefahr

haben die Kriegslazarette bereits vom
erſten Tage an die ſorgfältigſten Maßnah-
men eingeleitet, um anſteckenden Krankheiten
von vornherein vorzubeugen. Das geſchieht
u. a. durch ſchärfſte bakteriologiſche Ueber
wachung, und auf dieſe Weiſe iſt es gelun
gen, Warſchau ſeuchenfrei zu erhalten.

Für weſentliche Bezirke der Stadt iſt
heute auch die Elektrizitätsverſor
gung in Ordnung und in beſtimmten
Vierteln werden die Bewohner in ein bis
zwei Wochen ſogar Gas haben. Um die
Gefahren des Einſturzes beſchädigter Häu
ſer, namentlich unter der Einwirkung von
Froſt und Schneelaſt zu verhindern, prüfen
die Zivilſtellen augenblicklich, wo Spren
gungen vorgenommen werden müſſen. Das
Wohnproblem hat ſich vorläufig nur ſo
löſen laſſen, daß alle Menſchen, die von
Haus aus nicht in Warſchau anſäſſig ſind,
die Stadt verlaſſen, während die anderen
bei Verwandten und Bekannten enger zu
ſammenrücken.

Die Sicherſtellung der Ernährung wurde
auf längere Sicht inſofern als nicht zu
ſchwierig, als Warſchau im Gegenſatz zu
anderen Weltſtädten, die das Markthallen
großhandelsſyſtem haben, auch in normalen
Zeiten aus einem Umkreis von 30 bis
50 Kilometer verſorgt wurde.

140 Verhaftungen in Budapeſt
V. M.-Budapeſt, 16. Oktober (Eig. Meld.).

In Büdapeſt ſind im Laufe des Montag
140 politiſche Verhaftungen erfolgt.
Es handelt ſich bei den Verhafteten, wie
verlautet, durchweg um extreme Elemente
des rechtsradikalen Lagers.

Früher Winter in Polen: Ueber großen Teilen des vesetzten polnischen Gebietes gingen
in diesen Tagen die ersten Schneefälle nieder.

platz in Pultusk

ihren Zauberdoktor, und glauben Sie mir,
das hilft manchmal mehr als alle Medizin.“

„Um Himmels willen!“ verwahrte ſich der
Arzt, immer noch lachend. „Laſſen Sie das
ja keinen unſerer ehrwürdigen Miſſions
väter hören.“

„Warum nicht?“ verteidigte Gertrud
ihren Standpunkt. „Sie wiſſen ebenſogut
wie ich, Doktor, wie ſehr dieſe primitiven
Menſchen von ihrer Phantaſie beherrſcht
werden. Jch erinnere Sie nur an die Fälle
von tabuVerletzung, die Sie ſelbſt mir er
zählt haben. Das iſt Aberglaube, gewiß, und
man kann ihn bekämpfen. Man kann aber
auch, und das iſt meine Meinung, ſich der
ihm innewohnenden Kräfte zu will
kommeneren Zwecken bedienen.“

w. iſt ein gefährlicher Weg, kleine
ibi.

„Jch bin bisher ganz gut dabei gefahren.
Ja oft kann ich ſogar bei gewiſſen übertrag
baren Krankheiten, wie bei der Wurmkrank
heit zum Beiſpiel, die Befolgung der ſo not
wendigen hygieniſchen Maßnahmen nur da
durch erreichen, daß ich den Leuten einrede,
die böſen Geiſter hätten es auf ihre Exkre
mente abgeſehen. Predigten über die Vor
züge der Sauberkeit würden tauben Ohren
begegnen, aber die böſen Geiſter, davor
haben ſie Angſt.“

„Mag ſein“, der Arzt ſeufzte. „Und
vielleicht haben Sie bis zu einem gewiſſen
Grad ſogar recht. Jch fürchte aber, Sie
haben bloß Glück.“

Bei dem Wort Glück war Gertrud un
merklich zuſammengezuckt. Sie ſah lange vor
ſich hin mit einem ſeltſamen, verſtört
abweſenden Geſichtsausdruck, bevor ſie, etwas
gedehnt, und, wie es Gutekunſt ſchien, nicht
vhne Bitterkeit zur Antwort gab:

„Meinen Sie? Möglich. Man kann die
Dinge auch ſo ſehen.“

Doch hatte ſie, als ſie dies ſagte, weder
an Dr. Gutekunſt noch an ihre Kranken
gedacht.

Ueber Nacht war endlich der Regen ge
kommen, ſpäter als gewöhnlich in dieſem
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Unser Bild zeigt einen verschneiten Park-
ScherlBilderdienſt

Werantwortlich

Wieder 45 Leichen
von Volksdeulſchen aufgefunden

Poſen, 16. Oktober. Jeden Tag wer
den durch die jetzt eingeſetzten Suchkolonnen
neue Schandtaten aufgedeckt, die polniſches
Mordgeſindel an verſchleppten Deutſchen
kurz vor dem Einmarſch der deutſchen Trup
pen verübte. Auf einem Acker in der Nähe
von Sompolno in Mittelpolen fand man
wiederum ein Maſſengrab mit den Leichen
von 45 ermordeten Volksdentſchen.

Um die Jdentifizierung zu erſchweren,
hatten die Polen ihre Opfer nicht nur bis
zur Unkenntlichkeit verſtümmelt, ſondern
ihnen auch noch die Kleider vom Leibe ge
riſſen und ſie, nur notdürftig bekleidet, ver
ſcharrt. Trotzdem gelang es, aus den an
anderer Stelle vergrabenen Dokumenten
feſtzuſtellen, daß es ſich bei den jetzt Aufge
fundenen um deutſche Bauern aus
Sockelſtein, Kreis Wreſchen, handelt,
die am 9. September den polniſchen Henkern
zum Opfer gefallen ſind. Ein ganzes
Dorf wurde ſo ſeiner Männer beraubt, unter denen ſich 15- bis 17jährige
befanden.

Die Liſte der volksdeutſchen Blutopfer in
Polen iſt mit den bisher bekanntgewordenen
Schandtaten noch längſt nicht abgeſchloſſen.
Hunderte von Deutſchen, die in den
Schreckenstagen des September verſchleppt
wurden, ſind allein im Umkreis von Poſen
noch nicht wieder in ihre Heimatorte zurück
gekehrt. Für das geſamte deutſche Sied
lungsgebiet im ehemaligen Polen iſt die ge
naue Ziffer der ermordeten Deutſchen noch
gar nicht zu überſehen obwohl man ſchon
heute weiß, daß ſie Tauſende betragen.
das gute Kinder ſährmittet

eDrGetker Gustin
reiner Maisbekommen Sie zur Jeit
auf die mit einem 38 bezeichneten 4 Abſchnitte des

Reichsbrotkarte f. Kinder bis zu Jahren
und zwar Päckchen auf 2 Abſchnitte, für jedes
ſind alſo 2 Päckchen „Guſtin“ von je 250 e
erlangen Sie die wichtigen Kezeptblätter füd
Säuglings- und Kleinkind Ernährung vos

O. August Oetker, Bielefelcs
Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer
Poktik: Dr. Gerhard Malbeck; Wirt

n Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und
nterhaltunge Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe

re Ritter; Kommunalpolitik und Lokales: Dr. Wil
elm Hambach; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Plochz
er Heimatgau: Ernſt Gericke; Saalkreis Conrad

eekeine! Simmen;z ſämtlich in Halle (Saale), Waiſen
ausring 1b; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigen

teil. Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen
verantwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (Saale); Berliner
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin SW 68,
Charlottenſtraße 82. Mitteldeutſcher National-Verlag G.
m. b. H., Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57. Tages
und Nachtanſchluß: 276 31. Nachtruf der Schriftleitunge
364 14. Preisliſte 17. Druck: Mitteldeutſche Druckerei
geſellſchaft m. b. H.; Ausgaben Zeitz und Naumburg
„MNZ“Druckerei Zeitz, Donaliesſtraße 12/13. Zur Gau
breſſe gehören noch: „„Torgauer Zeitung“, Pl. 11,

„„Weißenfelſer Tageblatt“. Pl. 7.

Jahr, denn es ging ſchon auf Mitte Novem
ber und ſeit Wochen und Wochen lagen die
Steppen von der Sonne verſengt, ſchwarz
und wüſt und von grauen und weißen Aſche
ſtreifen durchſetzt. Gertrud, die in dieſen
von Kummer überſchatteten Nächten oft
lange wach lag, hatte ſein Nahen belauſcht,
den Wind, der ſäuſelnd vor ihm her durch
das Gras ſtrich und in den dürren Mais
ſtauden raſchelte, das Anſchwellen des
Tones, ein Summen und Brauſen in der
Luft, das die Erde wie ein vibrierender
Schallboden aufnahm und mit einem
dumpfen Dröhnen beantwortete, vis ſchließ
lich die ganze Welt ringsum in allen Höhen
und Tiefen in einem den Raum erfüllen
den Orgelton zu ſchwingen anhub und der
Regen ſich in einem gewaltigen Sturz
entlud.

Am nächſten Morgen ſchon zeigte die
Welt ein völlig verwandeltes Geſicht. Vom
Boden ſtieg dampfend die Feuchtigkeit auf,
der Raſen vor der Terraſſe prangte in
üppigem Grün mit Tauſenden von winzi
gen Blütenſternen überſät, deren Duft die
Luft rings mit einem ſcharfen, würzigen
Hauch erfüllte. Der Fluß geſtern noch
ein trübes Rinnſal, ſich mühſam zwiſchen
den flachen blankgeſcheuerten Steinen hin
ſchlängelnd, über die hinweg die Nilgänſe
ſchnatternd zum anderen Ufer watſchelten

war heute ein toſendes Gewäſſer, das
ſprudelnd und ſchäumend zu Tal ſchoß.
Ueberall in der Natur regte es ſich und
trieb Blüten und Sproß. Die Daſeinsluſt
fand ihren Widerhall im Raſen der N'goma
Trommeln ebenſo wie im Lärm der Affen,
die ſich nachts vor Gertruds Fenſter in den
Baumkronen jagten.

Auf der Farm entfaltete ſich eine faſt
fieberhafte Tätigkeit. Täglich rollten die
Wagen, jeder mit acht Paar Ochſen be
ſpannt, zur Bahn, um die von Amani ange
forderten Jungpflanzen abzuholen und zu
der neu angelegten Pflanzung zu bringen.
Faſt tauſend junge Bäumchen erforderte
jeder Acre, und ſchon waren auf dem Neu

land an die dreißig Acres gerodet, auf
denen jetzt bei ſtrömendem Regen in die
ordentlich gereihten Löcher die zarten
Pflänzchen ins naſſe Erdreich geſetzt wur
den, ſorgfältig noch mit Zweigen bedeckt,
damit kein Sonnenſtrahl ſie erreichte, denn
ſelbſt während der Regenzeit gab es Stun
den, wo die Sonne mitleidlos vom Himmel
brannte. Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Silbenwabenrätſel

Jn jedes Bild iſt eine Silbe einzuſetzen. DieWörter beginnen im Pfeilfeld und drehen ſich im
Sinne des Uhrzeigers.

1. Tropenfieber, 2. Küſtenſtrich am Golf von Genuag,
3. ſelbſttätig ſpielendes Klavier, 4. Rundblick, 5. Vor
und Zuname der Hauptdarſtellerin im Film „Mazurka“,
6. afrikaniſcher Affe (Mehrzahl).

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Sauer, 9. Bars,

Opal, 15. Urne, 18. Aſen,
23. Schenkel.

t abends am besten
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